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Ins n d 5 i 

Berlin, 23. Febr. Des Königs Mafeſtaͤt haben den 
Land⸗ u. Stadtgerichts⸗Direktor Karl Dionyſius Toobe 
zu Graudenz zugleich zum Kreis⸗Juſtiz⸗Rath für den Grauden⸗ 
zer Kreis zu ernennen geruht. — Des Königs Maieftät haben 
geruht, den Land⸗ und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Fritſch zu 
Ratibor zum Kreis⸗Juſtiz⸗Rath zu ernennen, und iſt demſel⸗ 
ben der Rybnicker Kreis zugetheilt worden. — Des Koͤnigs 
Maſeſtaͤt haben den bisherigen Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor 
Lepſius zum Juſtiz⸗Rath bei dem Stadtgerichte zu Elbing 
zu ernennen geruht. a 

Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Albrecht iſt von Ras 


thenow angekommen. 


Abgereiſt: Der General⸗Mafor A la Suite Sr. Maje⸗ 
ſtaͤt des Kaiſers von Rußland, von Manſuroff, nach St. 
Petersburg. — Der Kammerherr, Legations-Rath, außer⸗ 
ordentliche Geſandte und bevollmaͤchtigte Miniſter bei der Dt» 
tomaniſchen Pforte, Graf von Koͤnigsmark, nach Kons 
ſtantinopel. 5 s a 

R Deut ſchlan d. 
Muͤnchen, 14. Febr. (Deutſcher Courier.) Die Wie⸗ 
derherſtellung der Benediktiner⸗Kloͤſter in Baiern mag im Aus⸗ 
lande, und beſonders in den proteſtantiſchen Ländern mans 
chen Stoff zu krittelnden Bemerkungen und der falſchen Anſicht 
Nahrung geben, als beabſichtige die Koͤnigl. Stagts⸗Regie⸗ 
rung mittelalterliche Inſtitutionen wieder ins Leben zu rufen. 
Allein es iſt vielleicht nicht genuͤglich bekannt, und muß daher 
wiederholt bemerkt werden, daß das am 5. Juli 1817 zu Rom 
abgeſchloſſene Konkordat zwiſchen dem heiligen Stuhle und 


der Krone Baiern, welches am 24. Oktober 1817 von dem 


hochſeligen Könige Max Jofeph ratifizirt wurde, ausdruͤcklich 


die Wiederherſtellung einer Anzahl von Kloͤſtern ſtipulirt, und 
es ſemit nicht in der Befugniß der Koͤnigl. Regierung liegt, 
ſich vertragsmaͤßigen Verbindlichkeiten zu entziehen. Es iſt 
vielmehr eine ehrenwerthe Gewiſſenhaftigkeit der hoͤchſten 
Staats⸗Behoͤrde, alle ihre Verpflichtungen — ſowohl die 
verfaſſungsmaͤßigen gegen das Volk und die Staͤnde, als ihre 


Bundespflichten gegen das Geſammt⸗Vaterland und fo auch 


hre ſonſtigen Verbindlichkeiten, die auf Staats⸗Vertraͤgen 


Mittwoch den 25. Februar. 


1835. 


ener 


beruhen — getreu und redlich zu erfüllen, ohne irgend eine 
Neben⸗Ruͤckſicht. Da aber nun einmal Kloͤſter errichtet wer⸗ 
den muͤſſen, fo iſt es offenbar zweck⸗ und zeitgemaͤßer, nur 
gebildete Maͤnner darin zuzulaſſen, und dieſelben fuͤr Unter⸗ 
richt und Erziehung nuͤtzlich zu machen, als fie mit Muͤßig⸗ 
gaͤngern zu bevoͤlkern. Das Konkordat iſt der Verfaſſungs⸗ 
Urkunde (vom 26. Mai 1818) vorausgegangen und 
liegt alſo außer der konſtitutionellen Beurtheilung, iſt aber ein 
Staats⸗Geſetz, das die Koͤnigl. Regierung vollziehen muß, 
wie jedes andre. 

Bamberg, 8. Februar. Man beſchaͤftigt ſich hier ſchon 
mit der Auffindung eines Gebaͤudes und Platzes zur Errichtung 
eines Freihafens. — Unſere im ſchoͤnſten byzantiniſchen Bau⸗ 
ſtyle dem Aeuſſern und Innern nach aufgeführte Domkir⸗ 
che, welche unſer kunſtſinniger König, als bewaͤhrteſter Alter⸗ 
thumsforſcher und Kenner ſchon lange ſeiner wirkſamſten Auf⸗ 
merkſamkeit gewürdigt hat, wird nun bald von allen ihrer ur⸗ 
ſpruͤnglichen Einfachheit u. Schoͤnheit entgegenſtehenden fremd⸗ 
artigen Verzierungs⸗Gegenſtaͤnden geſchmackloſer Ueberladun⸗ 
gen gereinigt, als das erhabenſte und herrlichſte Denkmal by⸗ 
zantiniſcher Baukunſt, ausgezeichnet vielleicht vor alen in ganz 
Europa, wieder hergeſtellt daſtehen. 

Freiburg, 14. Februar. (Frankf. Journ.) Zu Abge⸗ 
ordneten ſind weiter gewaͤhlt worden: der Kammerherr Freihr. 
von Berhkim jun., der Kammerherr Freiherr von Landenberg, 
der Major Freiherr von Türkheim, Herr Oberamtmann von 


Duͤrrheimb, Herr Geheime Rath Duttlinger. — Das „Ba⸗ 


diſche Volksblatt“ berichtet: daß Eigler u. ſeine gedungenen Hel⸗ 
fer ihre Umtriebe verdoppelt anſtrengen, Eigler tritt nun offe⸗ 
ner wie früher als Teufelsbanner auf, und beſchuldigt dieſen 
als Urheber der Krankheiten. Bedauernswerth iſt, daß ſelbſt 
einige Pfarrherrn und andere Geiſtliche ſich durch Beſuche und 
Empfehlungen der Wunderwerke Eiglers (die das Badiſche 
Volksblatt in vielen, ſehr ergöglichen Beiſpielen recht klar aus⸗ 
einanderſetzt) kompromittiren. — Der geiſtliche Rath Merſy 


in Offenburg iſt wegen ſeiner Theilnahme am Badiſchen Kir⸗ 


chenblatt von Seiten des Erzbiſchofs 
ſtes aufs neue angefochten worden. 


Kaſſel, 16: Febr. (Kaſſ. 3.) 


und mittelbar des Pab⸗ 
Der Vicomte deen 
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* nördlichen Deutſchland zuruͤckgekommen. 


de Laborde ift von einer Reiſe nach Dänemark und dem 
Er hat mehre Bi⸗ 
bliotheken beſucht, und unter anderm zu Breslau zwei Ma⸗ 
nuſeripte aus dem funfzehnten Jahrhundert (einen Froiſſart u. 
einen Valerius Maximus) zum Gegenſtande ſeiner Forſchun⸗ 
gen gemacht, zugleich hat er die zahlreichen Denkmaͤler altdeut⸗ 
ſcher Skulptur und Schnitz- Arbeiten, mit Vorliebe unter⸗ 
ſucht; auch in landwirthſchaftlicher Hinſicht, beſonders in Dez 
treff der Pferdezucht, hat er ſich umgeſehen; wir wiſſen jedoch 
beſtimmt, daß ſeine Zeichnungen und Noten nur auf ſeine 
Selbſtbelehrung abgeſehen ſind, und er ſich gegenwärtig zum 
Behuf der Herausgabe nur mit feinen Arbeiten über den Orient 
beſchaͤftigt. 


Frankfurt, 13. Februar. In unſern Handel iſt mehr 


Lebendigkeit gekommen, die Haͤuſer in den beſſern Lagen find 


im Preiſe weſentlich geſtiegen, und auch die Wagren⸗Gewoͤlbe 
find zu theurer Miethe gefucht. 

Weimar, 18. Februar. Das Geburtsfeſt der Frau 
Großherzogin, war ein ſchoͤner Wiederklang inniger Verehrung. 
Der Prinz Wilhelm von Preußen, (Sohn Sr. Majeſtät des 
Königs) und Gemahlin, Koͤnigliche Hoheiten, waren von Ber⸗ 
lin hierher geeilt und trafen eben in den Stunden ein, wo die 
Gluͤckwuͤnſche im Schloſſe dargebracht wurden. Am Abend 
fand die Bevölkerung Gelegenheit, im Hoftheater, wo die 
große Oper von Bellini, Norma, glanzpall dargeſtellt wurde, 
auch ihrerſeits Zeichen der herzlichſten Gluͤckwuͤnſche in der Art, 
wie ſie Sitte und Gewohnheit geſtatten, ehrerbietigſt darzu⸗ 
bringen. 

Am 13. Febr. beging die Buchhandlung van den Hoek 
in Goͤttingen ihr hundertjaͤhriges Beſtehen. Der Gründer der⸗ 
ſelben wurde durch den unvergeßlichen Münchhauſen aus Ham⸗ 
burg, noch vor Inaugurgtion der Univerſitat, welche am 17. 


September 1737 erfolgte, berufen, und es iſt ſonach dieſes 


Feſt als der Vorläufer des nun bald zu erwartenden Jubildums 
dieſer Anſtalt zu betrachten. 

Luͤbeck, 16. Febr. Unſere Mecklenburger Nachbarn bes 
ſtreben ſich, zwei Chauſſeen zu Stande zu bringen, welche 
beide Luͤbeck zu ihrem Endpunkte haben ſollen und folglich 
von größter Wichtigkeit für unſeren Handel fein werden. Die 
eine, über Schönberg, Rheng, Gadebuſch und Schwerin in⸗ 
tendirt, gewährt uns eine direkte Verbindung mit der Berlis 
ner Straße über Ludwigslust; die andere, von Lubeck auf 


Daſſow, Grevismuͤhlen und Wismar beſtimmt, ſetzt uns mit 


doch faſt allgemein gezweifelt hatte. 


einem der produktivſten Theile Mecklenburgs in raſche Verbin⸗ 
dung und bilder den Anfang der gioßen Straße nach den Preu⸗ 


biſchen und Rußiſchen Häfen. 
Rußland. 

Die Petersburgiſche Zeitung enthält einen Aetitel uͤbes den 
Seidenbau in Rußland, worin es heißt: „Der Seidenbau 
macht in Rußland, trotz der mehrfachen Aufopferung von Sei⸗ 
ten der Regierung, nur gerinze Fortſchritte. Die Zeit des 
Seiden baues iſt fur uns eigentlich noch nicht gekommen. An⸗ 
dere Zweige der. National Induſtrie bieten dem Guts beſitzer wie 
dem Landmanne Beſchaͤftigun ab genug, und groͤßere Vortheile darz 
jo z. B. der Weinbau, an deſſen Emporkonimen man bis her 


ſo hat auch der Seidenbau ſeine natürlichen Gränzen. Wenn 


Peter der Große und feine Nachfolger von Kiew (1724), der 
Slobodiſchen Ukraine und den. Ufern der Wolga aus dem Sei⸗ 


denbau iber Van ee wollten, fo i Wi zur 
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lohnungen werben im Stande fein, denſelben emporzut reiben, 


Granada 4,990,500, 


Und wie der Weinbau, 


die n en Staatspapiere, wovon 5 einige Ku 11 


Zeit nur ein frommer Wunſch bleiben. Jetzt, und vielleicht 
noch nach Jahrhunderten, wird in den genannten Gegenden N 
wenig oder gar nichts fuͤr den Seidenbau zu thun ſein, und 
weder die am 30. Mai 1700 für's Umhauen eines Maulbeer⸗ 
baumes angedrohte Todesſtrafe noch die ausgezeichnelſten Des 


— Der Grund hiervon liegt in der Natur des Maulbeerbaums 
ſelbſt. Dort, wo der milde Herbſt ſo lange währt, daß die 
neuen Triebe Zeit haben, zu einer dem gelinden Winter troßen: 
den Reife zu gelangen, iſt das Land des Seidenbaues. 

Der gegenwärtige Winter in unſerm hohen Norden ift 
merkwürdig. Ein ununterbrochener Temperatur ⸗Waechſel und 
vorherrſchende ungewoͤhnliche Milde gehören zu feinen weſent⸗ 
lichſten Merkmalen. Der Temperaturwechſel tritt oft fo ſchleu⸗ 
nig ein, das wir nicht ſelten in einem Tage die EI 
Verhaͤltniſſe mehrer Jahreszeiten zugleich bei uns erleben. Ob 
wohl bereits im Februar, haben wir uns doch jetzt noch ell 
Woche hindurch eines echt-Ruſſiſchen Winters zu erfreuen ges 
habt. Momentane Kälte von 8 — 10 Graden Réaumhuͤr, die 
einige Tage — oft nur wenige Stunden — anhält, darauf 
plotzlich eintretendes Schneegeſtoͤber mit heftig brauſenden Süd: | 
Melt: Winden, denen anhaltende Regenſchauer mit milden 
Fruͤhlings⸗Luͤften folgen, wobei das Thermometer auf drei 
Grad Warme ſteigt, find die Symptome, die ihn bisher aus⸗ 
zeichneten. In und um Moskau ſoll er waͤhrend der Schluß⸗ 
Monate des vergangenen Jahres mit bedeutender Strenge ge⸗ 
herrſcht haben. Auf den Geſundheits⸗Zuſtand der Bevoͤlke⸗ 
rung, auf die Zufuhr der Conſumtions⸗Artikel und endlich 
aufs Gedeihen des Winterkorns; kann der milde Wet nur 
nachtheiligen Einfluß ausüben. 

Groß brit an nien. 

London, 14. Februar. Sir James Graham iſt hier 
eingetroffen und hatte gleich nach ſeiner An unft eine Unterre⸗ 
dung mit Sir Rob. Peel. Auch zum Empfange des Grafen 
Grey, der bald nach dem 20ſten d. hier erwartet wird, werden 
in ſeiner Stadtwohnung Anſtalten getroffen. Herzog von 
Wellington und Graf Pozzo di Borgo ſind von Brighton 
wieder hier angekommen. 5 

Da guͤnſtige Erwartungen wegen einer Ausgleichung mit 
den Glaͤubigern Golumbieng erregt worden (vergl. Amerika), 
fo duͤrfte es nuͤtzlich ſein, den Belauf der Forderungen in die⸗ 
fer Hinſicht zu kekapituliren. Das Schuldkapital iſt 6,650 000 
Pfd. und die Zinsruͤckſtaͤnde bis zum abgewichenen Januar be⸗ 
tragen 3,334,000 Pfd., zuſummen 9,981,000 Pföo. Nach 
dem Entwurf zur Vertheilung der Schuld trifen hiervon Neu⸗ 
Venezuela 2,844,585, Ecuador 
2.145,915 Pfo. Es iſt unrichtig gemeldet worden, daß die 
Einkünfte dieſer Länder zugenommen hätten, allein ſie haben 
ſeit Aufloͤſung ihrer Truppen ihre Ausgaben ſo vermindert, 
daß es ungefähr auf daſſelbe hinanlaͤuft. Die großen Hinder⸗ 
niſſe der Vermehrung einer Staatseinnahme ſollen in den ho⸗ 
hen Zoͤllen liegen, welche bloß den Schleichhandel beguͤnſtigen, 
ſo wie in dem unklugen Tabacks⸗Monopol. (Das letztere iſt 
übrigens in Venezuelg, von wo die beſten Sorten, wie Vari⸗ 


nas u. ſ. w. kommen, aufgehoben worden.) 1 1 
wie folgt: ii 


Der neueſte Börfenberiht der Times lautet, 
„Die geſtrige Abrechnung in den fremden Fo ids verdiente 
hauptſaͤchlich deshalb Auſmerkſamkeit, weil fie den großen 
Ueberfluß von mußigem Kapital zeigte, indem 


Reform, 


8 
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nicht allgemein bei den Kapitaliſten beliebt fi find, ſehr leicht 
erlangt wurde. 
keiten, noch Hinderniſſe ein. Dieſe Umſtaͤnde verurſachten 
im allgemeinen ein Steigen in den fremden Fonds, welche 
Gegenſtand der Spekulation werden duͤrften, bis dieſe einen 
Stoß durch auswärtige Ereigniſſe oder durch Beſchraͤnkung 
des hieſigen Umlaufs bekommt, welche letztere jetzt mehr Ein⸗ 
fluß als alles Uebrige darauf zu haben ſcheint. 

Der Morning Herald ſagt in Beziehung auf die 
Reife des Türkiſchen Botſchafters, Namik Paſcha, nach den 
Engliſchen Manufaktur ⸗Diſtrikten: Die Tuͤrkei bietet immer 
Huͤlfsquellen dar, die beſonders für die Engliſchen Fabriken 
von außerordentlichem Nutzen fein koͤnnen, und auf welche die 
Politik unſerer Regierung daher aufmerkſam fein muß. Wir 
hoffen zuverſichelich, daß das Reſultat jener Reiſe den Herzog 
von Wellington in feiner kuͤnftigen Politik gegen die Turkei bes 
ſtimmen, und daß es im Intereſſe unſeres National⸗Kredits 
ausfallen wird. Hoffentlich wird der Herzog die Fehler ſeines 
Vorgaͤngers in Vergeſſenheit bringen. 

Der Standard bemerkt in Beziehung auf das Geſtaͤnd⸗ 
niß des Herrn Duvergier de Hauranne in der Franzoͤſiſchen 
Deputirten⸗Kammeer, bei Gelegenheit der Debatte uͤber Wahl⸗ 
daß Frankreich auf der Leiter der Civiliſation noch 
höher ſteigen müſſe, ehe ihm derſelbe Grad von politiſcher Frei⸗ 
heit, wie den Englaͤndern, geſtattet werden konne: dieſes de⸗ 
muͤthigende Geſtaͤndniß mochte wohl einem Franzoſen ſehr 
ſchwer ankommen, aber wir halten es fuͤr vollkommen wahr. 
Kein Land hat fo viel Laͤrm um die Freiheit gemacht, als 
Frankreich, und keines hat ſie in der Wirklichkeit weniger ge⸗ 


ghioſſen. Es laſſen ſich dafür zwar viele Gründe anführen, aber 


keiner iſt fo weſentlich, wie das Centraliſations- und Codifica⸗ 
tions⸗Syſtem, welches von einigen Pſeudo-Philoſophen uns 
zur Nachahmung vorgehalten wird. Paris wurde Alles, und 
die Provinzen Frankreichs verſchwanden in Nichts. In ganz 
Frankreich g giebt es nichts dem Aehnliches oder Entſprechendes, 
wie in unſerem Lande die treffliche Klaſſe der Land⸗Edel⸗ 
leute. Die Buͤreaukratie hat bei unſren Nachbarn das ihrige ge⸗ 
than, und hoffentlich wird dies Beifpiel fir uns nicht verloren 
ſein. Wir heffen, daß, alles Spotts ungeachtet, der un⸗ 
beſoldete Friedensrichter und der anſtaͤndig verſorgte Geiſtliche 
in unſren Kirchſpfelen bleiben werden, um daſelbſt, unab⸗ 
haͤngig von der Stimme ver Marktſchreier und des Poͤbels ber 
Haupkſtadt, die in Frankreich faſt immer die regierenden Ge⸗ 
walten waren, in Ruhe zu wirken. Wir hoffen auch, daß 
man den Beweis, welchen dieſe Debatte von der Abnahme des 
inneren Wohlſtandes der Franzoſen in Folge der verminderten. 
Zahl der Abgabenzahlenden geliefert hat, nicht vergeſſen wird, 
wenn eine After⸗Philoſophie bei uns ſich einkommen ließe, die 
Abſchaffung der Rechte der Erſtgeburt vorzuſchlagen. Die 
Aufhebung der Majorate wird geradesweges zur Verarmung 


Frankreichs fuͤhren, und es braucht wohl kaum bemerkt zu 
werden, daß, allem Anſchein nach, die Mehrheit der Depu⸗ 


tirten es ſchon ſehr bereut haben duͤrfte, den erblichen Charak⸗ 
85 ihrer Pairie vernichtet zu haben.““ 

In vielen Theilen von England, beſonders aber in der 
Sentfehaft Somerfet, macht ſich großer Waſſermangel fühl⸗ 
bär, weil es ganz an Regen fehlt; ſelbſt die Moorländereien, 
die ſonſt in dieſer Jahreszeit gewöhnlich mehr, als man wünſcht, 
unter Waſſer ſtehen, find gegenwaͤrtig völlig ausgetrocknet u. 
das EM muß oft ſehr weit zur Tränke getrieben werden. Die 


In anderer Hinſicht traten weder Schwierig⸗ 


Brunnen find in mehren Diſtrikten faſt ganz verſiegt, u. eine 
große Brauerei in der Stadt Taunton iſt genöchigt, ihr Waſ⸗ 
fer aus dem Fluß zu nehmen. — Nach der allgemeinen Be⸗ 
hauptung der hieſigen Aerzte, haben in London ſeit vielen Jah⸗ 
ren nicht ſo wenig Krankheiten geherrſcht, als in den lebten 
drei Monaten. 

An der hieſigen Boͤrſe hat man bereits Noten der jetzt ins 
Leben getretenen von O'Connell geſtifteten, ſogenannten Na⸗ 
tlonalbank von Irland vorgezeigt. Sie waren vom 26. Jan. 
d. J. datirt und lauteten ſo: „Ich verſpreche, dem Inhaber 
auf Verlangen 1 J. in Carrick on Suir zu zahlen.“ Es kommt 
aber weder das Wort Sterling, noch das gebraͤuchliche Zeichen 
J darauf vor, und man wußte alfo nicht, ob in Pfund Ster⸗ 
ling oder in altem Irlaͤndiſchen Courant gezahlt werden ſollte. 

Der Portugieſiſche Geſandte hat dem Herzoge von Wel⸗ 
lington angezeigt, daß das Tonnengeld, dem die Engliſchen 
Kauffahrtei⸗Schiffe in der lezten Zeit auf der Inſel Madeira 
unterworfen waren, aufgehoben worden ſei. 

London, 17. Febr. Vorgeſtern ſpeiſte der Preußiſche 
Geſandte, Freiherr von Bülow, in Brighton bei Ihren Ma⸗ 
jeſtaͤten und brachte auch den Abend dort zu. — Geſtern Abend 
kam der General Sebaſtiani mit einem zahlreichen Gefolge aus 
Calais in Dover an und begab ſich ſogleich in das fuͤr ihn in 
Bereitſchaft geſetzte Hotel. — Der bisherige Ruſſiſche Ge⸗ 
ſchaͤftstraͤger am hieſigen Hofe, Graf Medem, iſt vorgeſtern 
von hier auf ſeinen neuen Poſten nach Paris abgereiſt. 

Der Tuͤrkiſche Geſandte, Namik Paſcha, wird am Don⸗ 
nerſtag oder Freitag von ſeiner Reiſe nach den Manufaktur⸗ 
Diſtrikten wieder hier zurückerwartet, und man glaubt, daß 
er dann bald ſeine Ruͤckreiſe nach Konſtantinopel antreten werde. 

In der Times ließ man: „Wir leſen in einigen Blättern 
die Nachricht, daß der König das Parlament am nächſten 
Donnerſtag in Perſon eroͤffnen werde. Dies iſt ein Irr⸗ 
thum. Der König wird erſt dann im Parlamente erſcheinen, 
wenn er die Thronrede hält, und dies geſchieht felten eher, als 
eine Woche nach der Zuſammenkunft eines neuen Parlaments. 
Nach der Erwaͤhlung des Sprechers werden die Mitglieder 
vereidigt, und dieſe Ceremonie währt gewohnlich einige Tage. 
Se. Majeftät wird daher an einem Tage der naͤch ſten, aber 
nicht dieſer Woche in Perſon die Thronrede halten.“ 

DieParlaments-Haufer werden am naͤchſten Mittwoch, 
dem Tage vor der Zuſammenkunft der Parlaments, vollen⸗ 
det ſein. Die Zugaͤnge zu dem Hauſe der Lords ſind ſehr un⸗ 
anſehnlſch und das Haus ſelbſt iſt ſehr eng. Es hat Seiten⸗ 
Gallerieen für die Pairs, auch iſt eine geräumige Gallerie für 
die Fremden angebracht, und der vordere Raum fuͤr die Be⸗ 
richterſtatter der Zeitungen eingerichtet. In dem Unterhauſ⸗ 
ſind tegelmäßige Sitze für 500 Mitglieder und hinter dem 
Praͤſidenten iſt eine Gallerie fuͤr die Geſchwindſchreiber. Der 
Glo be raͤth, am Tage der Eröffnung des Parlaments nie 
manden, als die dazu berechtigten, einzulaſſen. Der Einga 12 
für die Mitglieder iſt, wie früher, der Kapelle e VI 
gegenüber. 

Der heutige Courier fagt: „Es ſind nun ſchon ſehr 
viele Mitglieder des Unterhauſes hier angekommen, und wir 
koͤnnen verſichern, daß diejenigen, welche die noͤthigen Berech⸗ 
nungen angeſtellt haben, die größte Zuverſicht hegen, es werde 
am Donnerſtag Hr. Abercromby durch das Votum des Hau⸗ 
ſes auf den Sprecherſtuhl erhoben werden.“ Die Morning⸗ 
Poſt dagegen glaubt il; eine Majoritst 5 mindeſtens 50 
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Stimmen zu Gunſten von Sir C. M. Sutton rechnen zu 
koͤnnen. — Im Morning⸗Herald heißt es: „Unter den 
perſönlichen Freunden Sir Charles Suttons geht das Gerücht, 
daß er am Donnerſtag im Unterhauſe ſelbſt an der Debatte 
Theil zu nehmen und ſeine politiſche Unabhaͤngigkeit gegen die 
Verlaͤumdungen, welche auf ihn gehaͤuft worden, zu verthei⸗ 
digen beabſichtige. Wenn dies der Fall fein ſollte, fo würde 
es der Expraͤſident des Schatzkammergerichts von Schottland, 


Hr. Abercromby, wahrſcheinlich für feine Schuldigkeit halten, 


ein Gleiches zu thun.“ — Die miniſteriellen Blätter 
wiederholen ihre Behauptung, daß die Idee, den Hrn. Aber⸗ 
cromby zum Sprecher in Vorſchlag zu bringen, von O'Connell 
ausgegangen ſei. Sie geben es als gewiß an, daß urſpruͤng⸗ 
lich zwei reformiſtiſche Comité's beſtanden haben, um uͤber 
die Kandidatur zum Sprecher zu berathen, in England eines 
unter Vorſitz des Hrn. Warburton, das Hrn. Spring Rice 
begünſtigte, in Irland das andere, von O'Connell zuſammen⸗ 
berufen, welches fir Hen. Tennyſon wirkte. Da nus keines 
der Cömité's den von ihm begünſtigten Kandidaten aufgeben 
wollte, fol O'Connell den Vorſchlag gemacht haben, beide fah⸗ 
ren zu laſſen und ſich zur Unterſtuͤtzung des Hrn. Abercromby 
zu vereinigen. : a 
Man hat es auffallend gefunden, daß O'Connell ſich, ob⸗ 
gleich er früher haͤufig erklärt hatte, von dem Könige niemals 
ein Amt annehmen zu wollen, jetzt in einer Rede, die er in 
einer Verſammlung der Tory⸗Aſſociation gehalten, dahin ges 
aͤußert hat, er werde bei einer abermaligen Miniſterial⸗Verän⸗ 
derung im Sinne der Reformer kein Bedenken tragen, einen 
Sitz im Kabinette, wenn er ihm angeboten werden ſollte, an⸗ 
zunehmen. Der Behauptung des Albion zufolge, iſt der Ein» 
fluß O'Connells indeß merklich im Abnehmen; wenn feine 
Wahl für ungültig erklaͤrt werden ſollte, wurde er in Dublin 
keine Ausſicht zur Wiedererwaͤhlung haben. Er ſoll für die⸗ 
fen Fall die Abſicht haben, ſich in der Grafſchaft Louth, wo 
ein-Parlamentskg erledigt iſt, zu melden. 
Am 13. Febr. ſtarb in einem Alter von 63 Jahren Henry 
Hunt, das frühere Parlaments-Mitglied für Preſton. Er 
hatte vor drei Wochen einen Anfall von Schlagfluß, der ihn 
der Sprache beraubte. Durch ſchnelle Huͤlfe wurden zwar die 
erſten beunruhigenden Symptome gehoben, und ſeine Freunde 
hofften bei feiner kraͤftigen Natur auf feine völlige Geneſung, 
obgleich die Aerzte zweifelten, daß die Laͤhmung der linken 
Seite ſich jemals verlieren werde. Während der ſchweren 
Krankheit, die ihn hierauf beſiel, hatte er den Gebrauch aller 
ſeiner Geiſteskraͤfte und war gefaßt und heiter bis zu feinem 
Tode. Hunt war mäßig und gelaſſen, ſtand früh auf und 
führte eine regelmäßige Lebensweiſe. Die langen Nächte, welche 
er im Unterhauſe zubrachte, und die Hitze, welcher er beſtaͤn⸗ 
dig daſelbſt ausgeſetzt war, wirkten nachtheilig auf ſeine Ge⸗ 
fundheit. In einer Sitzung, fpit in der Nacht, klagte er 
uͤber Unwohlſein und feine Freunde bemerkten, daß feine Ge⸗ 
ſichtszüge ſich verändert hatten. Gleich darauf empfand er 
in dem einen Schenkel eine geringe Laͤhmung, die offenbar 
ein Vorbote der Krankheit war, welche fpäter feinem Leben 
ein Ende machte. Er war ein tüchtiger Jäger, ein ausge⸗ 
zeichneter Schutze und ein geſchickter Angler. Er hinterläßt 
zwei Söhne, Thomas und Henry. f 
Der Albion meldet unter feinen Korreſpondenz⸗Nach⸗ 
richten, daß an der Pariſer Boͤrſe auf das beſtimmteſte behaup⸗ 
tet werde, es ſeien dem Herzog von Palmella Inſtruktionen 
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mit fertig geworden ſind. 


zugeſandt worden (von wem, wird nicht geſagt), welche es 
ihm zur Pflicht machten, die Anerkennung der Anleihe Dom 
Miguels durch die Cortes zu bewirken, als eine Maßregel, wel⸗ 
che zur Konſolidirung des Thrones der Donna Maria unum⸗ 
gaͤnglich nochwendig ſei. Die Boͤrſen⸗ Spekulanten, von der 
nen wahrſcheinlich dieſe Nachricht ausgeht, fügen hinzu, Pal, 
mella habe bereits eine große Anzahl jener Obligationen auf⸗ 
kaufen laſſen. 

Die durch widrige Winde ſo lange aufgehaltene Expedition 
nach dem Euphrat iſt endlich am 10ten d. M. abge ſegelt. Ein 
Theil der Expedition ſoll zu Scanderun landen. 

= Frankreich. 

Paris, 14. Febr. Von der Geringfügigkeit der elgent⸗ 
lichen politiſchen Bewegungen kann man ſich einen Begriff 
machen, wenn man ſieht, daß die Zeitungen mit langen raͤ⸗ 
ſonnirenden Artikeln über den Ball des Herrn Dupin erfüllt 
find, und elende Gevattergeſchichten davon erzählen. Der 
Meſſ. unter anderm berichtet Folgendes daruber: Herr Dur 
pin glaubt es feiner offiziellen Stellung ſchuldig zu fein, ſei⸗ 
nen Geſellſchaften einen ganz beſondern Charakter zu geben; 
er will, daß in feinen Salons alle Hauptnuͤancen des Staats⸗ 
und des geſelligen Verbandes repraͤfentirt werden. 
hatte er auch an jede Legion der Nationalgarde und jedes Re⸗ 
giment der Garniſon von Paris drei Einladungskarten geſchickt, 
mit der Bemerkung, daß man in Uniform erſcheinen müſſe, 
was ſich von ſebſt verſtand, da dieſe Perſonen nur als Mit⸗ 
glieder der Nationalgarde und als Militärs eingeladen waren. 
Allein einige Perſonen dieſes Corps nahmen dies uͤbel, bes 
haupteten ein Ball ſei kein Dienſt, und man habe ihnen kei⸗ 
nen Tagesbefehl uͤber die Kleidung zuzuſenden. Wie der 
Meſſ. behauptet, fo hätte die doktrinaͤre Partei dieſe Sus⸗ 
zeptibilität angetegt, und dadurch den Praͤſidenten mit der 
Nationalgarde verfeinden wollen. Dem ſei wie ihm wolle, 
kurz es wurde beſchloſſen, man wolle Herrn Dupin einen Ber 
ſuch machen, und gegen die Uniform proteſtiren. Als Aus⸗ 
kunftsmittel ſchlug der tiers parti der Nationalgarde vor, 
daß Herr Dupin erſucht werden ſolle, ebenfalls Uniform zu 
tragen. Dies wurde angenommen, und eine Deputation an 
Herrn Dupin geſchickt. Als die Deputation zu ihm kam, und 
ihr Anliegen vortrug, ſagte Herr Dupin: „Ich werde meln 
Ordenskreuz und meine Crachats tragen; aber welche Uniform 
ſoll ich anziehen, da die Deputirtenkammer keine Uniform 
hat?“ — „Oho,“ erwiederten die Auffäffigen, „wenn Sie 
in die Tuilerien gehen, ziehen Sie doch nicht Ihren buͤrger⸗ 
lichen Frack an! Ehren Sie uns durch die Toilette, die Sie 
im Palas niachen.““ — „Mag es drum ſein “, erwiederte 
Herr Dupin, „ich ziehe einen Frack à la francais an, und 
ſie kommen in Uniform. Die Nationalgardiſten, welche nicht 
glaubten, daß mit Herrn Dupin ſo leicht zu unterhandeln 
fei, und eigentlich auf einen Zwieſpalt gehofft hatten, waren 
nun in der Falle, und erſchienen in Uniform auf dem Ball. 
— Waͤhrend deſſen trug ſich eine andere Szene in hoͤheren Re⸗ 
gionen zu Die Miniſter hielten Rath, ob fie auf den Ball 
gehen ſollten. Der Beſchluß fiel verneinend aus und die Folge 
war, daß kein Miniſter ſich dahin begab. — Die Geſellſchaft 
war ſehr glänzend. a — 

Es iſt merkwuͤrdig, daß die Arbeiter, welche das Su 
nungsmonument für den Tod des Herzogs von Berry demo⸗ 
liren mußten, gerade geſtern am Jahrestage des Mordes da⸗ 
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Der Dampfwagen des Herrn Asda, der geſtern die Fahrt 
von Paris nach Verſailles gemacht hat, beſchaͤftigt alle Zei⸗ 
tungen, und bildet das allgemeine Tages geſpraͤch. Derſelbe 
hatte zwar nur eine Geſchwindigkeit von 3 Lieues in der 
Stunde, allein dieſe kann auf 10 Lieues vermehrt werden, 
und wenigſtens wird er mit Leichtigkeit 6 Lieues machen koͤn⸗ 
nen, wenn man nur erſt gewiſſe Vorſichtsmaaßregeln getrof⸗ 
fen hat, daß einige Theile der Maſchine dabei nicht zu ſtark 
angegriffen werden. — Gefahr iſt bei dieſem Dampfwagen 
gar nicht, weil der Dampfkeſſel jo eingerichtet iſt, daß ſogar 
eine Rohre ſpringen kann, ohne einen andern Nachthell als 
einen Verzug zu bewirken. Das Gewicht des Wagens betraͤgt 
2200 Kilogramm (40 Centner) und kann noch um 200 Ki⸗ 
logramm erleichtert werden. Um einen Abhang von z Höhe 
aufwärts zu gehen, bedarf der Wagen nur det doppelten 
Kraft die ſie gewoͤhnlich hat. Zu dieſer gewoͤhnlichen Bewe⸗ 
gung reicht eine Kraft von 4 Pferden hin, doch die Maſchine 
hat 14 Pferde Kraft, ſo daß ſie ſich alſo mehr als verdreifa⸗ 
chen kann. — Das Problem iſt alſo gelöftz allein bevor eine 
regelmaͤßige Anwendung dieſer Maſchinenwagen ſtatt finden 
kann, find noch unzählige Details zu verbeſſern, und müffen 
noch eine Menge kleiner Erfahrungen gemacht werden, die 
nicht voraus berechnet werden koͤnnen. Dies moͤchte der Un⸗ 
geduld mancher Perſon eine zu harte Probe ſein. Allein den⸗ 
noch darf man nicht annehmen, daß unter drei Jahren Wa⸗ 
gen dieſer Art in öffentlichen regelmäßigen Gebrauch kommen 
werden. 5 - ; 

(Meſſ.) Waͤhrend der vorläufigen Prüfung des Bud⸗ 
gets in den Bureaus der Deputirtenkammer foll ein miniſteriell 
geſinnter Deputirter unter anderm auch den Umſtand zur 
Sprache gebracht haben, daß ihm die Stelle eines Raths beim 
Rechnungshofe gegen die Summe von 100,000 Fr. angeboten 
worden ſei, und daß dergleichen Aemter häufig aus geboten 
wurden. 


Es iſt eine gerichtliche Unterſuchung gegen den Vollſtrecker 
des, von dem verſtorbenen Abbé Grégoire hinterlaſſenen Te⸗ 
ſlaments, eingeleitet worden, indem ihm zu Laſt gelegt wird, 
mehre Koſtbarkeiten, womit die Leiche des Verſtorbenen im 
Sarge ausgeſchmuͤckt war, mit unaͤchtem Schmuck vertauſcht 


zu haben. Um die Wahrheit dieſer Anklage zu ermitteln, ſoll 


die Leiche wieder ausgegraben werden. 


Die Quotidienne bemerkt: 
nen, daß das Franzoͤſiſche Kabinet es ſich angelegen 
fein laſſe, die Vorwürfe zu beftätigen, welche man ihm fo oft 
wegen ſeiner Propaganda⸗Politik macht. Wie, in dem Au⸗ 
genblicke, wo Ihr erklärt, daß Ihr uͤberall die ſchlechten 
Leidenſchaften bekaͤmpfen wollt, leugnet Ihr es, das Bes 
tragen jener Elenden gemißbilligt zu haben, die zu Steinhoͤlzli 


ihre Nationalfarben mit Füßen traten, um die Kokarde des 


Deutſchen Foͤderalismus aufzuſtecken und auf den Tod der Köͤ⸗ 
nige zu trinken? Sind das etwa die rechtlichen deute, zu 
deren Beifall Hr. von Talleyrand Euch in ſeinem Abſchieds⸗ 
ſchreiben Gluͤck wuͤnſchte? — Wir wiſſen ſehr wohl, daß das 
Franzoͤſiſche Kabinet nicht ermangeln wird, in Wien zu ſagen, 
daß ihm in Paris die Hande gebunden ſeien, daß man ſich die 
Kammer nicht zum Feinde machen dürfen. ſ. w.; da dies aber 
insgeheim geſchieht, fo kann man es nöthigenfalls immer leug⸗ 
nen, und man wird die gewünfchte Wirkung auf die Schwei⸗ 
zer Revalutiondes hervorgebracht haben, indem man fie durch 


„Sollte man, nicht me⸗ 


die Erklärung in dem miniſteriellen Journal ermuntert hat. 
Wen denkt man nun eigentlich hier zu taͤuſchen?“ 

Der Conſtitutionel will ſeinen Leſern einreden, daß 
er die Inſtruktionen kenne, die der General Sebaſtiani für 
ſeine Londner Miſſion erhalten hat, denn er ſagt heute: „Die 
Inſtruktionen des Generals Sebaſtiani find weit von dem ent 
fernt, was das Land von einer fo wichtigen Miſſion zu erwar⸗ 
ten berechtigt war. Der Geiſt des doktrinaͤren Kabinettes blickt 
deutlich daraus hervor. Als der Fuͤrſt Talleyrand im Jahre 
1830 nach London ging, lauteten ſeine Inſtruktionen dahin, 
nach Kräften zu einer Miniſterial⸗Veraͤnderung im Sinne der 
Whigs beizutragen; man ſah die gebieteriſche Nothwendigkeit 
ein, der liberalen Meinung in England den Sieg zu verſcheß⸗ 
fen. Der Herzog von Wellington konnte nicht Miner in 
England bleiben, ohne durch feine bloße Gegenwan im Kabi⸗ 
nette den Geiſt und die Tendenz der Juli⸗Revzution zu bedro⸗ 
hen. Hr. von Talleprand entledigte fi, feines Auftrages mit 
einer Gewandtheit, die man aner rennen muß; denn es war 
noch kein Jahr feit ſeiner Nakunft in London verfloſſen, als 
das Miniſterium Grey ans Ruder kam. Was dagegen die 
jetzige Sendung des Generals Sebaſtiani betrifft, ſo hat man 
zwar allerdings nicht den Muth gehabt, ihm die traurige Ver⸗ 
pflichtung aufzulegen, das Miniſterium Peel zu unterſtüͤtzen, 
aber der Botſchafter hat den Auftrag, der konſervativen 
Bewegung, welche die Doktrinaͤrs fuͤr eine unvermeidliche Folge 
des von ihnen proklamirten Syſtems des Widerſtandes 
halten, nichts in den Weg zu legen. Wir befinden uns offen⸗ 
bar am Eingange eines neuen Syſtems.“ a 

Paris, 15. Febr. Eine aus 3 Pairs, 2 Deputirten 
und dem General Wolf, General-Inſpektor der Remonten, 
beſtehende Kommiffion iſt durch den Kriegs- Miniſter beauf⸗ 
tragt worden, das jetzige Syſtem der Remontirung der Armee, 
das lebhafte Klagen verurſacht, zu unterſuchen. So z. B. 
kommt ein Pferd der leichten Kavalrrie, wofür der Tarif und 
das Budget nur 450 Fr. bew ſilligten, auf 1100 Fr, und ein 
Pferd der ſchweren Kavalerie, das hoͤchſtens mit 650 Fr. ber 
zahlt werden ſoll, auf 1300 Fr. zu ſtehen. 

Das Journal de l'Aisne berichtet, daß der beruͤchtigte 
Picard, dem es durch feine ungewohnliche Koͤrperkraft ſchon 
dreimal gelungen, aus ſeinem Gefaͤngniſſe auszubrechen, jetzt 
von dem Aſſtſenhofe zu Laon zu 2Ojähriger Zwangsarbeit ver⸗ 
urtheilt worden iſt. 2 

In der Sitzung der Deputirtenkammer v. 14. d kam un⸗ 
ter andern die Bittſchrift eines Geiſtlichen, Namens Pagakel vor, 
der den Er, biſchof von Paris beſchuldigte, eine Summe von 1 
Mill. Fr., die derſelbe vor der Juli⸗Revolution in Haͤnden ge⸗ 
habt, unterſchlagen zu haben, wobei er es zugleich fuͤr eine 
Züge erklärte, wenn der Erzbiſchof behaupte, daß die Summe 
ihm bei Pluͤnderung des Palaſtes abhanden gekommen fei. 
Die Bittſchrift wurde nach einigen Diskuſſionen durch die Ta⸗ 
ges ordnung beſeitigt. 5 

In der geſtr. Sitzung der Deputirkenkammer kam nach ei⸗ 
nigen unbedeutenden Diskufſtonen über Petitionen der Antrag 
des Hrn. Martin du Nord in Betreff einer parlamentariſchen 
Unterſuchung hinſichtlich des Tabacksmonopols zur Tagesord⸗ 
nung. Man ſollte meinen, das ſei eine Sache, bei der es 
fh blos um die praktiſche Angemeſſenheit oder Unangemeſſen⸗ 
heit derſelben handele, und in dieſem Sinne ſprach ſich auch 
der Han delsminiſter ſehr klar und einleuchtend aus. Die Pa. 
teien der Kammer wußten ſich jedoch derſelben zu bemaͤchtigen 
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und politiſche Motive damit zu verbinden, fo daß die Dis⸗ 
kuſſion zu einem völligen Streit über die Befugniſſe der Kam⸗ 
mer wurde. Das Auffallendſte war, daß, als es nach eini⸗ 
gen mit dieſem Streit hingebrachten Stunden zum Voriren 
kommen ſollte, nicht genug Deputirte zu einer gültigen Ab⸗ 
ſtimmung zugegen waren. 5 5 
Paris, 16. Februar. Der Herzog von Orleans wird 
in einigen Tagen nach Bruͤſſel abreiſen, wo er eine Woche ver⸗ 
weilen wird. \ 2 
In der heutigen Sitzung der Deputirtenkammer hatten die 
Centra alle ihre Kräfte aufgeboten, dennoch wurde der Antrag 
des Herrn Martin nit 241 gegen 140 Stimmen angenommen. 
Der Furt Eſterhazy iſt geſtern von hier nach London abge⸗ 
reift: — Der Graf von St. Aulaire wird, wie es heißt, in 
den erſten Tagen des Monats März wieder nach Wien zuruͤck⸗ 
kehren. Herr von Medem meldet: Es ſoll dem Herrn v. Rigny 
mitgetheilt worden fein, derſelbe werde nur 3 Monate in Pa⸗ 


is verweilen und dann durch einen Botſchafter erſetzt werden. 


In den Franzoͤſiſchen Fonds trat an der heutigen Boͤrſe 
ein leichtes Steigen ein. In allen Effekten bemerkte man viel 
Feſtigkeit. Die Spaniſchen Fonds waren geſucht, weil die 
Nachrichten von der Graͤnze berichten, daß General Mina jetzt 
wieder an der Spitze ſeiner Truppen ſteht und die Inſurgenten 
im Schach hält. 8 

Span i e n. 

Madrid, 9. Februar. Der Geſundheitszuſtand des Con⸗ 
ſeils-Praͤſidenten beſſert ſich. Er war ſchon wieder bei zwei 
Sitzungen des Amendements zugegen. Man war waͤhrend der⸗ 
ſelben damit beſchaͤftigt, einen neuen Kriegs⸗Miniſter zu er⸗ 
nennen. Der Eintritt des Generals Valdes ſoll noch unge⸗ 
wiß ſein; jedoch haben Herr Martinez de la Roſa und noch 
einer der einflußreichſten Miniſter gedroht, ſich zurückzuziehen, 
wenn Valdes nicht ernannt wuͤrde, und dles hebt auf der an⸗ 
deren Seite wieder die Waage zu feinen Gunſten. Einige ver⸗ 
ſichern, daß in dem heute fruͤh ſtattgefundenen Kabinets⸗Con⸗ 
ſeil die Ernennung des Generals Valdes endlich durchgegangen 
ſei. Die oͤffentliche Meinung würde dieſe Wahl guͤnſtig auf⸗ 
nehmen, denn General Valdes iſt einer der ſo ſeltenen Män⸗ 
ner, die, wenn ſie an der Spitze der Gewalt ſtehen, für den 
Staat und nicht für ſich ſorgen; man wird ſich erinnern, daß 
Valdes die Wuͤrde eines Vice⸗Koͤnigs von Peru eben fo arm 
niedergelegt hat, als er fie übernommen. Ein Kurier iſt in 
aller Eile nach Santander abgeſchickt worden. Er überbringt, 
heißt es, den Befehl, die 27 Karliſtiſchen Offiziere, die am 
Bord des Engliſchen Dampfoootes „Iſabelle““ gefangen ge⸗ 
nommen worden waren, auf der Stelle zu erſchießen. 

Nach Prlvatbriefen aus Madrid ſoll das ganze Kuͤchenper⸗ 
ſonale der Königin arretirt worden fein. Man erzählte ſich 
von einem Vergiftungsplane, den ein Moͤnch der Koͤnigin ver⸗ 
rathen habe. ra 

(Memorial de Pyrenses.) Man verſichert, daß die 3000 
Chriſtinos, die nach Eliſondo marſchirt waren, um dieſen Platz 
zu befreien und zu verpropiantiren, auch den Auftrag hatten, 


einen neuen Geld⸗Transport in Empfang zu nehmen, den 


man von Bayonne expedirt hatte. Sobald dieſe Truppen ſich 
entfernt harten, ind die Karliſten, die ſich unter der Anfüh⸗ 
zung Sagaſtibelza's in die Gebirge geflüchtet hatten, wieder 


erſchienen. Das Bombardement Eliſondo's hat ſogleich wies 
der begonnen. Die Inſurgenten beſitzen, wie man fagt, vier luſte auß 
Kanonen, und find zu Donna Marja mit dem Gießen anderer gierung die Augen öffne und dem guten Flandriſchen Volke, 
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Königin genöthigt worden, ſich zurückzuziehen. 


ſchrift des heutigen Journal de Frankfort folgende Nachricht 


than haͤtte, indem fie ihm auf dieſe Weiſe einen neuen Beweis 


Handels- Marine entgegen zu arbeiten fordern, daß 1) Hol 


unterworfen würden, damit der Belgiſche Rheder wenigſtens 


Induſtrie gegen andere umtauſcht, die wir zu unſerem eigenen 


ſchaͤdigung wegen der im Kriege mit Holland erlittenen Ver⸗ 


beſchaͤftigt. Man ſpricht von zwei ſehr lebhaften Gefechten, 
die in der Gegend von Santander ftatigehabt haben follen. In 
dem erſtern ſollen bie Karliſten 70 Mann qu Getoͤdteten und 
Gefangenen verloren haben, allein Zumalacarreguy ſoll plötz 
lich mit drei Bataillonen hinzugekommen ſein und der Sache 
eine andere Wendung gegeben haben, worauf die Truppen der 


Frankfurt a. M., 12. Febr. Wir leſen in einer Mache 


aus Spanien, die dieſem Blatte auf außerordentlichem Wege 
zugekommen fein ſol: „Zumalacarreguy hat einen großen 
Vortheil uͤber el Paſtor (Jaureguy) davongetragen. Der Kampf 
hat bei Bergara ſtattgefunden und zwei Tage lang gewahrt. EI 
Paſtor iſt genoͤthigt worden, ſich nach Villafranca zurüͤckzuzie⸗ 
hen. Ein von feinen feinen Truppen escortirtes Convoi iſt in 
die Gewalt der Karliſten gefallen.“ 
General Llauder hat das Kommando von Kakalonien 
wieder übernommen. Er traf am Zten de zu Lerida ein under 
ließ von dort eine Proklamation an die Einwohner Kataloniens, 
worin er bemerkt: „Gehorſam und Dankbarkeit gegen die befte 
der Königinnen haͤtte ihn dazu bewogen, die Stelle eines 
Kriegs-Miniſters zu übernehmen; allein das eigene Miß⸗ 
trauen, das er in ſeine Faͤhigkeiten geſetzt, und mit dem 
er die Pflichten dieſes Amtes übernommen, hatte ihn bald 
veranlaßt, Ihre Maj. zu bitten, fie möge feine Reſignation an⸗ 
nehmen, was fie übrigens nicht ohne großes Widerſtreben ge⸗ 


ihrer Huld gegeben; er kehre nun zu den Kataloniern zuruͤck, 
um gegen den Karlismus, ihren einzigen wahrhaften Feind, 
zu fechten; er verlaſſe ſich auf ihre treue Mitwirkung und gebe 
ihr das Verſprechen, daß er in der Stunde der Gefahr ſtets 
an ihrer Spitze fein werde, als ihr General⸗Kapitaͤn und Vak 
fengefaͤhrte. N Sa 


Belgien. a 

Brüffel, 15. Februar. Man betrachtet die neulich er⸗ 
richtete „Bank von Belgien“ als eine Rivalin der „Bank von 
Brüſſel“ und tadelt die Regierung, daß fie dieſem Altern In⸗ 
ſtitut, das ſich bis jetzt in fo vielen Fallen nuͤtzlich gezeigt hat, 
dadurch zu ſchaden ſuche, 5 & 
Brüffel, 16. Februar. In der Sitzung der Reprälſen⸗ 
tanten⸗Kammer vom 13. Februar legte Herr Hye⸗Hoys eine 
Bittſchrift einer greßen Anzahl Rheder aus Antwerpen und 
Bruͤſſel vor, worin dieſelben, um dem Verfalle der Belgiſchen 


aller Art, trockene Fiſche, Früchte, Theer, Pech und Wein 
für den Verbrauch nur durch Belgiſche Schiffe eingeführt wer, 
den duͤrfen, während alle dieſe Artikel für den Tranſito⸗Han⸗ 
del oder für die Wieder⸗Ausfuhr frei zugelaſſen werden ſollen; 
2) daß alle andere auslaͤndiſche, von fremden Schiffen einge 

führte Erzeugniſſe einer hinreichend hohen Verbrauchs⸗ Steuer 


dieſelbe Hoffnung auf Gewinn hätte, wie die anderer Natio- 
nen, wenn er in fremden Laͤndern die Erzeugniſſe Belgifeher | 


Verbrauche bedürfen. Es wurde beſchloſſen, die Bittſchrift 
der Gewerbe-Kommiſſion und den Miniſtern des Innern und 
der Finanzen vorzulegen. — Ueber eine Bittſchrift um Ent- 


luſte äußerte Herr Gendeben: Es fei endlich Zeit, daß die R.. 


u 


1 


welches ſeit Jahren unter einem foͤrmlichen Interdikte ſchmachte, 
diejenige Gerechtigkeit widerfahren laſſe, auf die es Anſpruͤ⸗ 


che hat. e 8 
a Sch wei z. . s 
Neuchatel, 12. Febr. Kaum hatte der Baron von 
Grenus vernommen, daß in der Einnahme des Hospitals 
von Locle ein Defizit vorhanden ſei, ſo beeilte er ſich daſſelbe 
durch ein betraͤchtliches Geſchenk zu decken. > 
Zürich, 14. Febr. Herr Prof. Schoͤnlein hat, auf fein 
Anſuchen, von dem Reg.⸗Rathe Urlaub auf zwei Monate er⸗ 
halten, um eine Reiſe nach Bruͤſſel zu machen, da der König 
der Belgier durch einen Courier ſeinen aͤrztlichen Rath und 
Beiſtand angeſprochen hat. Herr Schoͤnlein könnte leicht der 
Verſuchung nachgeben, an ſeinem neuen Schweizeriſchen Va⸗ 
terland ein zweiter Roſſi zu werden. s 
Ita lei e n. N 
Rom; 7. Februar. Die diplomatiſche Note, welche 
der Engliſche Geſandte in Florenz, in Betreff Portugals, nach 
Nom geſendet hat, iſt bis heute noch nicht dem Kollegium der 
Kardinäle vorgelegt worden, woraus man ſchließen will, dieſe 
Note werde von Paͤpſtlicher Seite nicht als eine offizielle Mit⸗ 
theilung betrachtet, ſondern man erwarte erſt die Meinung 
der übrigen Kabingtte, bevor man ſich erklaͤren werde. Indeſ⸗ 
fen wurde dieſer Tage ein geheimes Konſiſtorjum gehalten, deſ⸗ 


ſelten der Fall if. 
{ . Dean e mat k. a 
Die kürzlich publizirte Rechenſchafts⸗Ablage der National 
bank für 1833 bis 1834 eröffnet felbft für die allernaͤchſte Zu: 
kunft die erfreulſchſte Ausſicht. Die im Jahre 1818, alſo vor 
16 Jahren mit 44,989,510 Rthlr uͤbernommene Zettelſchuld 
iſt bis auf 23,040,660 Nehlr. herabgebracht, ſo daß ſie, bei 
den regelmaͤßigen jahrlichen Zettelvernichtungen von z Million, 
in 6 Jahren guf ihr Minimum von 20 Millionen geſunken 
ſein wird. Die Aktiva der Bank, theils in Silber⸗Valuta, 
theils in ſicheren Forderungen, beträgt 14,410,985 Rthlr., 
während die ruͤckſtaͤndigen Schulden ſich nur auf 1,713,011 
Rihlr. belaufen, welches ein reines Capital⸗Vermoͤgen von 
12,697,944 Rthlr. ergiebt. Wie man erfährt, geht ein Vor⸗ 
ſchlag, die Art abzuaͤndern, wie die XXXII Männer (depu⸗ 


Wahl kuͤnftig von den Bürgern der Hauptſtadt ungefähr nach 
den Grundſaͤtzen geſchehen foll, die für die Wahl der Repraͤ⸗ 
ſentanten zur Brandverſicherung Kopenhagens gelten. Auch 

wird in öffentlichen Blättern der Wunſch ausgeſprochen, daß 
die Amtsdauer dieſer Buͤrgerſchafts⸗Repräſentanten auf eine 


moͤge. 
CLollegiums der XXXII Männer als nothwendig dars eſtellt, 
jedoch angedeutet, daß die meiſten Buͤrger⸗Repraͤſentanten, 


ſicch veranlaßt ſehen dürften, freiwillig aus dem Collegium aus⸗ 
zutreten. Auch wird auf eine größere Ausdehnung des com⸗ 


dungen, ee | 
777 dr 

Dier National erſcheint gegenwärtig. Er gilt fire halbofftziel 
fl empfaͤngt, wie wenigſtens geſagt wird, monatlich 1000 Drach⸗ 
men Unterſtuͤtzung aus der regentſchaftlichen Kaſſe. Dieſes 
N Blatt enthält einen Artikel gegen den von Hrn. Geh. Rath von 


fen Gegenſtand dem Publikum unbekannt blieb, was ſonſt 


3 munalen Wahlrechts, als auf die Grund beſitzer allein, ge⸗ 


Se — 


tüten Bürger) Kopenhagens erwaͤhlt werden, dahin, daß die 


biſtimmte Zeit (höͤchſtens 4 bis 5 Jahr) beſchränetl werden 
Zugleich wird eine Purifikation des jetzt exiſtirenden 


denen die noͤthigen Eigenſchaften zu dieſem Poſten fehlten, 


Klenze bei feiner Anweſenheit in Athen entworfenen, oder viel: 
mehr verbeſſerten Plan der Stadt. Jener beruͤhmte Architekt 
habe ungeachtet ſeines Scharfſinnes und ſeiner Einſicht bei der 
Kuͤrze ſeines Aufenthalts doch nicht alle Situationen der Stadt 
und noch weniger alle Verhaͤltniſſe und Beduͤrfniſſe der Ein⸗ 
wohner ergruͤnden koͤnnen, zumal ihn auch eine ſchwere Krank⸗ 
heit befallen. Dieſe betruͤbenden Umſtaͤnde hätten gemacht, 
daß der Plan mangelhaft geblieben. Die ſchoͤnen und geſuͤn⸗ 
deren Lagen ſeien uͤberſehen, und aus Liebe zu den Alterthuͤ⸗ 
mern ſei die Koͤnigl. Burg und der Mittelpunkt der Stadt nes 
ben das Theſeum in eine Gegend gelegt worden, die flach, haͤß⸗ 
lich und ungeſund ſei. — Nachrichten aus den Provinzen zei⸗ 
gen, daß das Gemeinde⸗Geſetz nicht zur Ausführung kommt. 
In Miſolunghi wurden fortwäh end die Demogeronten nach 
dem alten Geſetze Capodiſtrias gewählt. — Ein Koͤnigl. Ber 
fehl iſt gegeben worden, daß bei den bedeutenderen Denkmaͤ⸗ 
lern des Griechiſchen Alterthums in Hieron (bei Epidauros), 
Nemea, Olympia, Meſſena, als Wächter invalide Kaͤmpfer 
aus dem Freiheitskriege ſollen aufgeſtellt werden. Jeder be⸗ 
kommt 30 Stremmen Ackerland, und ein Wohnhaus. — Ein 
anderer Artikel in demſelben Blatte iſt gegen das feuhere re⸗ 
gentſchaftliche Syſtem gerichtet, welches als gewaltthaͤtig be⸗ 
zeichnet wird. Selbſt unter Capodiſtrias haͤrte die Geſetzwi⸗ 
drigkeit der politiſchen Prozeſſe nicht dieſe Höhe erreicht. Dar⸗ 
auf wird der gegenwärtigen Regentſchaft Dank geſagt wegen 
der theilweifen Leerung der politiſchen Gefaͤngniſſe, auch wird 
gerichtliche Verfolgung gegen die Urheber jenes Vefahrens be⸗ 
gehrt. ? - 
Osmaniſches Reich. 5 
Konſtantinopel, 24. Jan. Es hieß, die Tuͤrkiſche 
Regierung beabſichtige, diejenigen Rajas, welche ſich nicht lo⸗ 
benswerth auffuͤhren oder keine Beſchaͤftigung haben, als Re⸗ 
kruten auszuheben. Die jetzigen Rekruten⸗Aushebungen be⸗ 
tragen immer einen Mann auf 10 Einwohner. Nach großer 
Kälte, wie fie ſich ſelbſt Greiſe nicht erinnern koͤnnen, und 
vielem Schnee, war in Konſtantinopel wieder Fruͤhlings⸗Wetter 
eingetreten. In Folge der ſchlechten Witterung und des Ra⸗ 
maſans waren die Lebensmittel ſehr im Preiſe geſtisgen; das 
Fleiſch koſtete 3½ Piaſter ein Oka, und ein Huhn wurde, 
wenn man es noch erhalten konnte, mit 5 Piaſter bezahlt. Vor 
etwa einer Woche hatte der Sultan die Griechiſche Kirche in 
Augenfpein genommen, die zu Balukli gebaut wirdz er er⸗ 
kundigte ſich bei den Geiſtlichen genau nach allen Einzelheiten, 
fragte, was jedes Bild bedeute, und wunderte ſich, daß der 
Bau noch nicht beendigt ſei. Man erwiederte daß der Winter 
daran Schuld fein Als er darauf erfuhr, daß zur Einwei⸗ 
hung dieſer Kirche eine gottes dienſtliche Feier flartfinden und daß 
der Patriarch dabei gegenwärtig fein würde, befahl er, daß 
man ihn, den Sultan, davon benachrichtigen ſolle, damit er 
dieſer Feier beiwohnen könne. Der Ramaſan, die Faſtenzeit 
der Tuͤrken zeichnet ſich jetzt auch durch die Fortſchritte aus, 
welche die Eiviliſation bei ihnen gemacht hat. Sonſt, als 
noch der wilde und fanatiſche Despotismus der Janilſcharen 
auf dem Volk laſtete, wagte man es in dieſer Zeit kaum, in 
den engen Straßen von Konſtantinopel der üblen Laune zu be⸗ 


gegnen, welche ihnen die unzaͤhligen durch den Islam auferleg⸗ 


— 


ten Entbehrungen verusſachten; jetzt werden die Ehriſten uͤber⸗ 
all hoͤflich aufgenommen, und ſelbſt diejenigen, welche ſich ehe⸗ 
mals durch ihre Unverſchaͤmtheit auszeichneten, grüßen ſie jetzt 
freundlich und gehen ruhig ihren Weg weiter. Die Flette 


—— 


ſcha ſollte unverzüglich nach Syrien zuruͤckkehren. 


don Albanien beſtimmt, und der Groß⸗Admiral Tahir Paſcha 
werde fie Eommandiren, 5 
Afrika. 

Neuere Nachrichten aus Alexandrien melden Folgen⸗ 
des: Wahrend ſich ein Dampfboot auf Befehl Mehmed⸗Ali's 
nach Syrien begab, um Ibrahim-Paſcha abzuholen, kehrte 
dieſer zu Lande nach Aegypten zuruck und zog mit großem Pomp 
in Kahira ein, wo das Volk: „Es lebe Ibrahim!“ ſchreien 
mußte. — Mehmed Ali hatte ſchon mehre Privat⸗⸗Ken⸗ 
ferenzen mit ſeinem Sohne gehabt, und es ſchien, als ſollte 
in Folge derſelben eine minder tyranniſche Reglerung in Syrien 
eingefuhrt werden, um die Einwohner zur Ruhe zu bringen und 
fie auf dem Wege der Güte in den Zuſtand zu verfegen, in wel⸗ 
chem ſich die ungluͤcklichen Aegypter befinden. Ibrahim Pa⸗ 
Mehmed⸗ 
Ali hat eine große Quantität: Gerſte an verſchiedene Kaufleute 
in Alexandrien verkauft, die damit mehre Schiffe nach der Le⸗ 
vante, und befonders nach Konſtantinopel befrachteten, in der 
Hoffnung, dieſe Waare, ſo wie im vorigen Jahre, dort zu 
hohen Preiſen nach den Haͤfen des Schwarzen Meeres abſetzen 
zu koͤnnen, wei ſie wußten, daß die letzte Ernte daſelbſt eben⸗ 
falls mißrathen war. Die für dieſe Gerſte geloͤſten Summen 
ſollen in Konſtantinopel an den Agenten des Paſcha's gezahlt 
werden, um damit den Tribut zu decken, den Mehmed⸗ Ali 
dem Sultan zu entrichten hat. Es ſind mehre Peſtfaͤlle zu 
Alexandrien vorgekommen, und alle Perſonen, die ſich nicht 
flüchten konnten, haben ſich mit Vorſichts⸗ Maßregeln umge⸗ 
hen und in ihre Haͤuſer eivgeſchloſſen. Uebrigens hat aber 


dieſe Peſt, die von Konſtantinopel eingeſchleppt worden, im 


Ganzen nur wenig Opfer hinwegrafft. er 
Amerika. 

Waſhington, 19. Januar. Bis heute hat die Comité 
der Repraͤſentanten uͤber die Geldforderung an Frankreich ihren 
Bericht noch nicht abgeſtattet. — Man ſchaͤtzt die Zahl der 
im Laufe des Jahres 1834 in Nord Amerika eingewanderten 
Europäer auf 100,000. In den Monaten Mai, Juni und 
Juli kamen in Baltimore 4109, faſt ausſchließlich Oeutſche 
an; in Newyork find während der Schifffahrtszeit des genann⸗ 


ten Jahres 35,000- Europäer ans Land geſtiegen, und zu 


Quebeck kamen in zwei Tagen 19 Schiffe mit 2194 Ir⸗ 


laͤndern ans 5 
In den Verhandlungen des Repraͤſentanten⸗Hauſes v. 17. 


Dez. trug Herr Waard auf eine Erhoͤhung der Beſoldung 


fuͤr Seeoffiziere an, indem er zugleich bemerkte, daß die Be⸗ 
ſoldungen der Offiziere in der Armee auf eine faſt freigebige 
Weiſe vermehrt worden feien, I 

Vera ⸗Cruz, 1. Januar. Man iſt nicht ohne Beſorgniß 
vor Aenderungen der Verfaſſung durch den neu gemählten, 


heute in der Hauptſtadt zuſammentretenden Kongreß. Santa 


Ana wird in Manga de Clavo unweit von hier erwartet. Er 
läßt fortwährend viel Kupfermünze prägen, die in der Haupt⸗ 


ſtadt große Beläftigung verurſacht. Sein Miniſterium hat er 


gänzlich gewechſelt und — General Bravo zum Kriegs-, Hrn. 


VBelasquez zum Finanz⸗Miniſter ernannt. Der neue Gover⸗ 


nador von Puebla hat alle Akten der vorigen Regierung in 
Beziehung auf kirchliche Dinge für feinen Staat aufgehoben. 


Nachrichten aus Bogota bis zum 5. Dezember melden, 


die Kommiſſarien von Neu⸗Granada und Venezuela über 


die Vertheilung der Columbiſchen Schuld ſo uͤbereingekommen 


wird wieder ausgerüͤſtet, man glaubt, fe ſei nach den Küften waren, daß Men: Granada 50 pCt., Venezuela 281 pCt., 


Cortes 432. 


Art vorgekommen find, 


und zwar auf feiner unteren Flache enthält, 


Ecuador 217 pCt. zugetheilt würden, wobei man, wie etz 
ſcheint, das Verhaͤltniß der Bevölkerungen zum Grunde gelegt, 
(Vergl. London.) 

A uſtralien. 

Ein Schreiben aus Hobart Town auf Van Diemen z 
Land vom 26. Dezember 1834 enthält nachſtehendes: „Die 
weiblichen Emigranten ſind am 13. Auguſt nach einer Fahrt 
von 104 Tagen hier angekommen. Saͤmmtliche Paffagiere 
waren geſund und froh. Außer einem Kinde ſtarb niemgnd 
auf der Reiſe. Am Ende der erſten Woche nach ihrer Ankunft hate 
ten ſchon 150 ein Unterkommen gefunden, und jetzt ſind alle 
verſorgt. Der Lohn betraͤgt im Durchſchnitt 12 Pfd. 
jährlich, Zwei find bei dem hieſigen Theater engagirt und ei 
halten jährlich 75 Pfund; eine iſt mit einem Gehalte von 40 
Pfund Haushaͤlterin bei der Semahlin des Gouverneurs Arthur; 
andere find mit 30 Pfund jahrlich bei Schulen u. ſ. w. ange⸗ 
ſtellt, ſo daß ſie keine Urſache haben, ihre Auswanderung zu 
beklagen; auch finde ich, daß alle mit ihrem Schickſale fehr 
zufrieden find, Auch die Koloniften find ſehr erfreut uber dies 
Aus wanderungs⸗Syſtem.““ ’ 


Paris, 16. Februar. Heute ſchloß 5proc. Rente po, 
eompt. 109. —. fin cour. 109. 15. 3proc. pr. compk 
79. 30. fin cour. 79. 45. Sproc. Neap. pr. compt. 96. 
40. fin cour. 96. 50. Sproc. Span. 441. Zproc. do. 274, 
Ausg. Span. Schuld 151. Neue Span, 
Anl. —. 27 proc. Holl. —. —. 

Frankfurt a. M., 19. Februar. Oeſterr. 5proc. Metall, 
102. 1012. Aproc. 951. 957. 24 proc. 563. G. proc 
242, G. Bank⸗Aktien 1593. 1591. Part.⸗Oblig. 139% 
1393. Looſe zu 100 Gulden 214. Br. Holl. 5proc. Oblig⸗ 
von 1832 998. 995. Poln. Looſe 713. 713. Sproc. Spam 
Rente 441, 434. Zproc. do. perv. 263. 257 

Am 2). Februar war zu Wien der Mittelpreis dag 
Staatsſchuldverſchreibungen zu 5pGt. in C. M. 101,5: 


detto detto zu ApCt. in CM. 957 
Darl. mit Verlooſ. v. J. 1820, für 100 fl. in CM. 2195; | 
detto detto v. J. 1834, für 500 fl. in CM. - 
Wiener Stadtbanko⸗Obligation zu 25 pCt. in CM. 6163 


Bankactien pr. Stuͤck 1327 in CM. 


Miszellen. 5 
Bei der Aufnahme der ſtatiſtiſchen Tabellen von der Graf 
ſchaft Stolberg Wernigerode hat es ſich als bemerkenswerth 
herausgeſtelbt, daß in der 375 Seelen zahlenden Gemeinde 
Redde ber nicht allein im Jahre 1834, ſondern feit dem 
21. Mai 1833 bis zum 3. Januar 1835, alſo binnen 1 Jaht 
77 Monaten kein Menſch geſtorben iſt. 5 


„In der Nähe des Dorfes Heßberg, eine gute halle 
Stunde von Hildburghauſen, finden ſich in mehren Sandſtein 
bruͤchen die vertieften Eindrücke und Reliefs der Tazzen urwelt⸗ 
licher Thiere, wie ſie bis jetzt unſe es Wiſſens noch nie in din 
Auf mehre uͤbereinander liegende 
Schichten von buntem Sandſtein, Thon und Mergel folgt J 
Fuß dicker grauer Sandſtein, welcher die erwähnten Relſefs, 

Auf ihn folgt 
Cortſebung in der Beilage) 


1 — EL 
SE Weit einer Beige. 


— #13: — f 
Beilage zu W 47 der Breslauer Zeitung. 


Mittwoch den 25. Februar 1855. 


— .... .—.—..—.—..—᷑ — 


(Fortſetzung.) 
wieder eine ganz dünne, leicht abzulöfende Mergelſchichte, und 
unter dieſer befinden ſich abermals in hartem grauen Sandſtein, 
und zwar auf ſeiner oberen Flaͤche, die vertieften, genau in 


jene Reliefs paſſenden Eindruͤcke der Thier⸗Tazzen. Man hat 


mehre großere Platten auszuheben verſucht, und zwar eine, 
deren yrößte Breite 6 Fuß, deren Höhe aber 5 Fuß 3 Zoll be⸗ 
trägt, und iſt dadurch in Stand geſetzt worden, den Gang 
des urweltlichen Thieres genau zu verfolgen. Hoͤchſt merk: 
würdig bleibt dabei, wie ein Thier, das, der Große der Hin⸗ 
terfüße nach zu urtheilen, größer als ein ſtarker Baͤr geweſen 
ſein muß, den kleinen Vorderfuß ſo nahe an den Hinterfuß ge⸗ 
letzt haben und dabei immer in gerader Linie fortſchreiten 
konnte. — Außerdem finden ſich auf dieſen Sandſteinplatten 
noch die Reliefs von der Faͤhrte eines kleineren Thieres, deſſen 
Gang zwar dem größeren gleich iſt, deſſen Fuß aber in der Bil⸗ 
dung verfchieden geweſen fein muß.“ — So berichtet Herr 


Ober-⸗Medizinalrath Hohnbaum zu Hildburghauſen in der 


Dorfzeitung, indem er Freunde der Naturwiſſenſchaften auf⸗ 
fordert, nach Belieben zu den Ausgrabungen beizuſteuern. 


Der Daprie oder geiſtliche Kalſer in Japan, betrachtet 


ſich nicht bloß als den geiſtlichen Chef der Sinto⸗Sekto (ob⸗ 
wohl dieſer vornaͤmlich), ſondern auch aller erdenklichen Arten 


von Sekten. Ihm iſt alles Heilige verehrlich, daher er 
ſich als den oberſten Mitverehrer bei allem Gottes⸗ und ſelbſt 
Goͤtzendienſte betrachtet. Deßwegen iſt ſeine Toleranz gegen 
die ſelbſt Toleranten unbegrenzt: wenn ſich z. B. genug Liebhaber 
der Verehrung irgend eines Goͤtzen zufammen gefunden ha⸗ 
ben, ſo moͤgen ſie ihm einen Tempel bauen, Prieſter anſtellen 


ne nur iſt auch dieſer neuen Prieſter Oberſter, der Dayre. 
Iſt eine neuentſtehende Sekte noch zu arm, eigne Tempel zu 


gründen, ſo mögen ſie in den vorhandenen Tempeln ihren 


Goͤtzen neben den alten ſtellen. Die Chriſten⸗Verfolgungen 


haben nur deßwegen ſtattgefunden, weil die Miſſionaͤre wie 
die neuen Profelyten Fanatiker waren, die jedem anderen 
Dienſte die Holle drohten und den Untergang bereiteten. 
Haͤtten ſie ſich mit chriſtlicher Milde in die Landesart gefun⸗ 
den, ſo wuͤrde es ihnen wahrſcheinlich gelungen ſein, den 


Daprie an der Spitze, allmählig die Sinto⸗ wie die Boedſo⸗ 


Religion in chriſtliche umzugeſtalten. 
— — — 


In fer ate, 


— — 


Allen denen, welche den Plan, dem verewigten Conſ.⸗ 
Rath und Prof. Dr. von Coͤlln auf feinem Grabe ein 
Denkmal zu errichten, durch thätige Mitwirkung unterſtuͤtzt 
haben, machen Unterzeichnete hierdurch bekannt, daß, nach 
der unterm 21. Februar a. c. von Einem Hochwurdigen Pres⸗ 
bpterio der hieſigen Hofkirche eingegangenen Erlaubniß, die 


Errichtung des gedachten Denkmals dem Verſprechen des da⸗ 
mit beſchaͤftigten Kuͤnſtlers gemaͤß Ende Mai d. J. erfolgen 


wird. Ueber die Verwendung der geſammelten Beträge wird 
zu feiner Zeit oͤffentlich Rechnung gelegt werden. 
Breslau, den 23. Februar 1835. 
Schmeidler, Diet, Zastrau, Cand. Crüger, G.⸗Subſt. 
Anzeige. 
Künftigen Freitag, als den 27. Februar, Abends um 6 
Uhr, findet in der Schleſiſchen Geſellſchaft fuͤr vaterlaͤndiſche 
Kultur eine allgemeine Verſammlung ſtatt. Herr 
Geheime Archivrath Profeſſor Dr. Stenzel wird uͤber das 
Vorzuͤgliche der deutſchen Geſchichte ſprechen, und Herr Ge⸗ 
heime Hofrath Profeſſor Dr. Weber Notizen uber den Zuſtand 
des Buchhandels und des Zeitungs- und Journalweſens in 
den Jahren 1832 und 1833 mittheilen. 
Breslau, den 24. Februar 1835. 
Der General- Sekretair 
Wendt. 


B erlobungs - Anzeige. 
Die heute vollzogene Verlobung unſerer Tochter Nanni 
mit Herrn J. Weigert, praktiſchen Wundarzt 1ſter Klaſſe 
hierſelbſt, beehren wir uns Verwandten und Freunden erge⸗ 
benſt anzuzeigen. Breslau, den 24. Febr. 1835. 
J. P. Silberſtein und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich ergebenſt: 
8 Nanni Silberſt ein. 
J. Weigert, prakt. Wundarzt 1ſter 
Klaſſe und Geburtshelfer. 


. Verbindungs⸗ Anzeige. 

Unſere heute vollzogene eheliche Verbindung zeigen wir 
unſern entfernten Verwandten und Freunden hierdurch ganz 
ergebenſt an. * 

Druſe bei Groß⸗Glogau, den 14. Februar 1835. 

Paul Mathis. 
Marie Mathis, geb. Jordan. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heute um halb 3 Uhr Nachmittags erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung meiner lieben Frau von einem geſunden 
Sohne, beehre ich mich entfernten Verwandten und Freun⸗ 
den hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Langen⸗Bielau, den 21. Februar 1835. 

Fritz Gaupp, Paſtor prim. 
„ 8 


Todes Anzeige. 

Heute früh um 5 Uhr ſtarb nach ſechswoͤchentlichen ſchwe⸗ 
ren Leiden, im acht und funfzigſten Lebensjahre, und im funf 
und dreißigſten Jahre unferer Ehe, an völliger Entkräftung) 
die treue Mutter ihrer Kinder, meine theure, innig geliebte, 
tief verehrte Gattin, Caroline Beate geborne Wil⸗ 
lers. > 2 

Breslau, den 24. Februar 1835. 5 

Friedrich Theodor von Merckel, Ki 
niglicher Wirklicher Geheimer Rath und 
Ober⸗Praͤſident. 242 


— 


— 


Todes: Anzeige. 

Den geſtern Vormittag 103 Uhr erfolgten Tod unſers 
heißgeliebten einzigen Sohnes, zeigen wir entfernten Verwand⸗ 
ten und Bekannten zur ſtillen Theilnahme hierdurch erge⸗ 
benſt an. Liebau, den 21. Februar 1835. 

Der Haupt⸗Zoll⸗Amts⸗Aſſiſtent Burghardt 
nebſt Frau. 


Todes Anzeige. 

Nach einer Krankheit von nur wenigen Tagen, ging heute 
unſere innigſt geliebte Tante, die verwittwete Frau Rittmeiſter 
von Siegr oth geborne von Falderen, in ein beſſeres 
Leben hinuͤber. 

Auswaͤrtigen Verwandten und Bekannten zeigen wir dieſen 
für uns fo ſchmerzlichen Verluſt mit tiefſter Betruͤbniß erge⸗ 
benft an, und bitten um ſtille Theilnahme. 

Namslau, den 20. Februar 1835. 

Antonie von Sommoggy. 
Amalie von Polezinsky. 


* Tabackfabrikanten, Tadackhaͤndler und 
Kaufleute machen wir auf folgendes wichtige Werk, 
welches ſo eben erſchienen, und fuͤr 18 Gr. in allen Buch⸗ 
handlungen, in Breslau namentlich auch bei Aug Schulz 
und Comp., Albrechtsſtraße Nr. 57, zu haben iſt, hier⸗ 
mit aufmerkſam: 

Das aufgelößte Geheimniß der echten hol⸗ 


laͤndiſchen Ta backfabrikation, oder praktiſche 


Anleitung, alle gangbaren ine und auslaͤn diſchen Sorten 
Rauch⸗ und Schnupftabacke auf hollaͤndiſche Art zu fa⸗ 
briciren, die dazu erforderlichen Saucen zu verfertigen, 


und deutſche Blätter gleich den virginiſchen zu ziehen, 
um überall ein Fabrikat von gleicher Vortrefflichkeit 


zu erlangen. Mit einem Anhange, enthaltend einen 
Unterricht fuͤr Tabackraucher, und die Mittheilung meh⸗ 
rerer gewinnbringender Neben⸗Erwerbszweige fuͤr Kauf⸗ 
leute. Nach langjähriger Erfahrung herausgegeben von 
bem praktiſchen Werkfuͤhrer van der Meer aus Amſter⸗ 
dam. Mit Abbildungen. 8. Berlin, J. Schumann. 
Was der Verfaſſer in Holland und waͤhrend ſeines Auf⸗ 
enthalts in Amerika, durch eine 40jaͤhrige Praxis erprobt hat, 
bietet ergegenmwärtig dem deutſchen Gemeinwohl mit Redlichkeit, 
Freimuͤthigkeit und einer Deutlichkeit in obiger Schrift an, 
die man bisher in Werken dieler Art vergeblich ſuchte. Gewiß 
werden die darin enthaltenen Fabrik-Geheimniſſe und 
Vortheile ſogar den aͤlteſten Tabackfabrikanten noch neu ſein, 
zumal da dem Verfaſſer ſchon fuͤr ein einziges Recept 10 und 
mehrere Dukaten gegeben, und l vergeblich geboten wur⸗ 
den. — 


Diterariſche Anzeige 


Be Wilhelm Gottlieb Korn in Breslau iſt erſchienen 
und zu haben: 


Das Wirtenswerthette 
aus der allgemeinen Gerichtsordnung, Theil J. II. 


und Anhang nebſt den dazu gehörenden neueren 


Geſetzen, Verordnungen und Miniſterial⸗Ver⸗ 
Fügungen, al einem Anhange zum u = 
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den Mandats⸗, een und Bagatell⸗ 


Prozeß betreffend. 
In Fragen und Antworten 


fuͤr angehende Suriften und Laien zuſammengeſtellt 
von 
Karl Krin is, 
Juſtitiarius zu Freiburg in Schleſien. 
gr. Sy. VIII. 287 Seiten. 
Preis 1 Rthlr. 15 Sgr. 


Der Titel beſagt den Inhalt dieſes 0 zweckdienlichen 


Handbuches. In Fragen und Antworten wird nicht allein 


dem angehenden Juriſten, als auch dem rechtskundigen Ge⸗ 


ſchaͤftsmann die gefammte allgemeine Gerichts Ordnung 
ſammt dem Mandats⸗, fummarifchen und Bagatell⸗Prozeß 
in buͤndiger Form dargeſtellt. Dies Buch wird nicht allein 
ein treues Huͤlfsmittel zu den Pruͤfungen, ſondern auch ein 
Auskunftgeber bei allen gerichtlichen Verhandlungen ſein. 


Literariſche Anzeige. 
So eben erſchien bei Wilhelm Gottlieb Korn in Bres⸗ 
lau und iſt zu haben: 


Enumeratio Plantarum 


Galicia e et Bu o Wien ae, 
oder die 


in Galizien und der Bukowina 


wildwachſenden Pflanzen mit genauer Angabe 


ihrer Standorte, 
von 


Dr. Alex. Za wadzki, 
Prof. d. Mathematik, Phyfik, Botanik ze. in Lemberg. 
8. XXIV. 200 Seiten. 
Preis 1 Rthlr. 


Der Verfaſſer dieſer Enumeratio Plantarum beſchaͤf⸗ 


tigt ſich ſeit ſechszehn Jahren mit dem Studium der Pflan⸗ 


zenwelt der Laͤnder in einer Strecke von 70 Meilen, von der 
Schleſiſchen Grenze, den geſammten Karpathen wie deren 


hoͤchſten Gipfeln, bis an den Fuß der Siebenbuͤrger Alpen. 8 


Die Refultate eigener und feiner Freunde Anſchauungen uͤber⸗ 
giebt derſelbe hiermit dem Publikum. 


1 Im Verlage der Buchhandlung 
Heinrich Richter in Breslau 
(am Ringe Nr. 51 im halben . 
ee und ift zu haben: ; 


Adressbuch 
des ſaͤmmtlichen Lehrerſtandes 


aller Confeſſionen und aller Grade in Schleſien, Glal 
und Lauſitz. a 
Aufgenommen und herausgegeben von 
Friedrich Mehwald, 
Redakteur des Adreßbuches von Breslau, der ſchleſtſchen Bir 
tung für Muſik und des Breslauer Kofalblattes. 


gutem Papier mit neuen Typen elegant gedruckt iſt, koſtet 


A Exemplar geh. nur 10 Sgr. und enthalt, nach den 


Dieſes laͤngſt als nothwendig erkannte Werk, welches auf 


| 
} 
| 
| 
N 
1 
} 


den Perſonen. 


lungen, 3 Bde. 4, 1834, ganz neu /fuͤr 10 Rthlr. 
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Ciollktetſen pb TE die Vor⸗ und Zunamen, 
Charakter, Wohnorte, Confeſſionsangaben, Amtszeichen ic 
aller zum Lehrerſtande in Schleſien, Glatz und Lauſitz gehoͤren⸗ 
Außerdem ſind bei jedem betreffenden Kreiſe 
die in denſelben greifenden Superintendanturen und Schulin⸗ 
ſpektionen, ſo wie die Einwohner ſummariſch und nach Ge 
ſchlecht, Confeſſion und Sprache abgetheilt, und ebenſo die 


ſchulpflichtigen Kinder ſumma iſch und nach dem Geſchlecht ges 


ordnet, ang⸗geben. Dieſes und mehreres Andere in dieſem 
Buche duͤrfte daſſelbe jedem Schulmann intereſſant machen, 
und daher empfehle ich es ganz beſonders dem ſchleſiſchen 
Schulſtande. 

In der Antiquar⸗Buchhandlung von Schletter, Al⸗ 
btechtsftr. Nr. 6, find’ zu haben: Ciceros Briefe von Wle⸗ 
land überlegt, 7 Bd., ſehr elegant gebunden, fuͤr 5 Rthlr. 
Schillers ſaͤmmtliche Werke in 1 Prachtband für 57 Rehlr. 


Nees V. Esenbeck plantae me- 
dieinales, 


2 Bde. in Folio, ſehr ſchoͤnes Exemplar, Hbfr., 
ſtatt 76 Rthlr. für. 40 Rthlr. 


Ginys Landbaukunſt, 3 Bde. 4. mit illum. Kupfern, Ldpr. 


12 Rehlr. für 7 Rihlr. Blocks landwirthſchaftl. Mitthei⸗ 
Paſſows 
greechiſch⸗deutſches Lexikon, 2 Bde. in elegantem Halbfrbd. 
neueſte Auflage fuͤr 68 Rthlr. Tſchirne, Memorabilien für 
das Studium und die Amtsführung eines Predigers, nebſt 
Predigtmaterialien, 6 Bde. 8. ſehr elegant gedunden, ſtatt 11 
Rthlr, für 5 Rthlr. n 


Folgende e ſind beim Antiquar Pulverma⸗ 
cher 3 Jun., Schmiedebrüde Nr. 30, gratis abzuholen: 
1) Verzeichniß von bauwiſſenſchaftl und mathematiſchen 
Werken. 
2) Verzeichniß von 400 Bänden Reiſebeſchreib⸗ und geo⸗ 
graphiſchen Werken. 
3) Verzeichniß von einer Samml. alter und neuer Karten, 
ſaͤmmtl, gut gehalten. i 
4) Verzeichaiß von oͤkonomiſchen Werken. 
Daſelbſt iſt Lanzi's Geſchichte der Malerei in Italien 
3 Bände, 1834, Ladenpreis 8 Rthlr. für 5 Rehlr. und 
d’Argensrille‘ aReben der beruͤhmteſten Maler, nebfkxeinigen > 
Anmerk. üb. ihren Charakter, der Anzeige ihrer vornehmſten 
Werke und einer Anleitung d. Zeichnungen und Gemaͤlde gro⸗ 
ßer Meiſter zu kennen. 4 Bände, Edpr. 6 Rthlr. für 2 Rthlr, 
zu haben. 


Verzeichniß XXXVI von ſchoͤnen u. wohlfeilen Biden 
wird gratis ausgegeben in der Antiquar⸗Buchhandlung J J H. 
Zehdniker, Kupferſchmiede⸗Str. Nr. 14. Daſelbſt iſt auch zu 
haben: Plato, griech. u. lat. v. Aſt.7 Bde. 1824. L. 12 Rtl. 
neu u. eleg. geb. 5 Rtlr. Deutſche Ueberſetz. der griech. Pro⸗ 
ſaiker. 80 Bochn. Lpr. 103 Rtlr. ge neu. 5 Nele 


Subſcriptions Anzeſge. 
Maut die Abſicht, vielfachen Wuͤnſchen entgegen zu m 
men, leitet mich, das wohlgetroffene Bildniß des verſtorbenen 
Herrn Diakonus Zastrau, 


in Steindruck erſcheinen laſſen zu wollen. 


Um zur Ausführung dieſes Planes bald nsgtich ſchrei⸗ 
ten zu koͤnnen, doch aber auch die dazu En bedeus 


tenden Koſten gedeckt zu ſehen, liegt in der Steindruckerel des 
Hrn. Hedwig, Reuſche⸗Str. Nr. 3, ſtets, be mir jedoch nur in 


den Morgenſtunden bis 10 Uhr, eine Liſte zur Subſckip⸗ 


tion aus. 
Der Preis des Bildniffes wird den Betrag von 15 Sgr. 
nicht uͤberſteigen. Neumann, 
Leinwandbuden Nr. 5. 


Ediktal⸗ Vorladung 5 
der Gläubiger in dem erbſchaftlichen Liquidations⸗Prozeſſe über 
den Nachlaß der verwittweten Regierungs⸗Kalkulator 
Sop 3 k 9. 

Ueber den Nachlaß der am 5. Juli 1834 verſtorbenen 
veiwittweten Regierungs-Kalkulator Sopsky, geb. Fliegner, 
tie heute der erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß eröffnet worden. 
Der Termin zur Anmeldung aller Anſpruͤche ſteht am 31ſten 
Marz 1835 Vormittags um 11 Uhr an, vor dem 
Koͤnigl. Oberlandes⸗Gerichts⸗Rath Herrn Mandel im Par⸗ 
theienzimmer des hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts. 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird aller ſeiner 
etwanigen Vorrechte verluſtig erklärt, und mit feinen Forde⸗ 
rungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich 
meldenden Gläubiger von der Maſſe uͤbrig bleiben ſollte, ver⸗ 
wieſen werden. 

Breslau, den 23. Dezember 1834. 

Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗ ee von Schleſien. 
Erſter Senat. 
Lemmer. 


Seren Taoueee 8 
Das Breslauer Spaarkaſſen-Quittungs-Buch Nr. 585 
über 100 Rehlr., welches unterm 20. und 23. Juni 1823 
auf den Namen Conſtantin Neumann ausgefertigt worden, iſt 
abhanden gekommen, und das Aufgebot aller derer beſchloſſen 
worden, welche als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien oder Erben 
deſſelben, Pfand- oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber Anſpruͤche 
dabei zu haben vermeinen. ne Termin zur Anmeldung dere 
felben ſteht am Aten Juni d. J. Vormittags um 11 Uhr 
vor dem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ Ruth, Herrn Mandel, im 
Parteien⸗Zimmer des Ober⸗Landes⸗Gerichts an. Wer ſich in 
biefem Termine nicht meldet, wird mit feinen Anſpruͤchen 
ausgeſchloſſen, es wird ihm damit ein immerwaͤhrendes Still ⸗ 
ſchweigen auferlegt, und das erwähnte Spgarkaſſenbuch für, 
erloſchen erklärt werden. e 
Breslau, den 23. ande 1835. } 
Königliches Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 

Erſter Senat. 
. Lemmer. 


Bekanntmachung. 
Die Direktion der Stahlfabrik zu Koͤnigshuld, Oppelner 


Kreiſes, beabſichtiget ohne Veraͤnderung des bisherigen Waſ⸗ 


ſerſtandes an dem. ſchon beſtehenden Waſſerbette zwei neue 
Friſchfeuer anzulegen, In Befolgung der 88. 6 und 7 des 
Edikts vom 28. Oktober 1810 wird dieſe beabſichtigte Anlage 
hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht und Alle diejenigen, 
welche ſich dadurch bengchtheiliget glauben, aufgefordert: ihre 
Einſprüche in der geſetzlichen Friſt von acht N hier an⸗ 
zumelden. 

Oppeln, am 18. Februar 1835. 

Noe Kreis⸗Landrath. N 
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Bekanntmachung. 
Von dem Königl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz iſt in 
dem, uͤber den auf einen Betrag von 790 Thlr. 16 Sgr. 
Pan Sg und mit einer Schulden- Summe von 1858 
Thle. 3 Sgr. 11 Pf. belaſteten Nachlaß des am 14. Mai 
d. J. verſtorbenen Negotianten Wolff Joſeph Emanuel 
Lehwald eröffneten erbſchaftlichen Liquidations-Prozeſſe, ein 
Termin zur Anmeldung und Nachweiſung der Anſpruͤche 
aller etwaigen unbekannten Gläubiger auf 
den 31. Maͤrz 1835, 
Vormittags um 11 Uhr, 

vor dem Herrn Ober-Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Luͤhe ange⸗ 
ſetzt worden. Dieſe Glaͤubiger werden daher hierdurch auf⸗ 
gefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in demſelben 
aber perſoͤnlich, oder durch geſetzlich zulaͤßige Bevollmaͤch⸗ 
tigte, wozu ihnen beim Mangel an Bekanntſchaft die Her⸗ 
ten Juſtiz⸗Commiſſarien, Juſtiz⸗ Commiſſionsrach Pfendſack, 
Juſtiz⸗Commiſſarius Merkel und Müller 1. vorgeſchlagen 
werden, zu melden, ihre Forderungen, die Art und das 
Vorzugsrecht derſelben anzugeben, und die etwa vorhande⸗ 
nen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt aber 
die weitere rechtliche Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, 
wogegen die Ausbleibenden aller ihrer etwaigen Vorrechte 
verluſtig gehen und mit ihren Forderungen nur an das⸗ 
jenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubi⸗ 


ger von der Maſſe noch übrig bleiben möchte, werden ver⸗ 


wieſen werden. 

Breslau, den 27. Oktober 1834. 

Koͤnigliches Stadt⸗Gericht hieſiger 0 
v. Wedel. 
B e ee e g. 

Es iſt über den in 509 Thlr. 19 Sgr. 11 Pf. an Aktivis 
beſtehenden und mit 798 Thlr. 27 Sgr. bis her angemeldeten 
Paſſivis belaſteten Nachlaß des am 8. Juni 1834 zu Bankau 
Kreuzburger Kreiſes verſtorbenen Arrendepaͤchters Salamon 
Roſenthäl der erbſchaftliche Liguidations-Prozeß am heuti⸗ 
gen Tage eröffnet worden, und werden alle diejenigen, welche 
an den Nachlaß Forderungen haben, vorgeladen, in dem zu 


deren Anmeldung auf den 24. Maͤrz 1835 v. M. 10 Uhr im 


Orte Bankau anſtehenden Termine zu erſcheinen. Die aus⸗ 
bleibenden Kreditoren werden aller ihrer etwanigen Vorrechte 
verluſtig erklart und mit ihren Forderungen nur an dasjenige 
verwieſen werden, was nach Befriedigung der ſich gemeldeten: 
Kreditoren von der Maſſe uͤbrig bleiben duͤrfte. 
Roſenberg, den 20. Dezember 1834. 
Gerichts „Amt Bankau. 
Dez i u bla. 


Su e ee 

Die sub Nr. 204. in Langebrücke, Neuftädter Kreiſes 
in Oberſchleſien gelegene zur Aſſeſſor Schoͤpſchen erbſchaftlichen, 
Liguidations⸗Maſſe gehörige“ maſſiwe, mit zwei großen Are: 
beitsfülen verſehene⸗ Schaafts ollſpinnerei nebſt den dazu ge⸗ 
hoͤrigen durch Waſſer in Betrieb geſetzten Maſchinen, ſoll noth⸗ 
wendig ſubhaſtirt werden. 

Grundſtuͤck, Gebaͤude und Spinnmaſchinen find im Jahre 
1830 auf 14,157 Thlr. gerichtlich geſchaͤtzt worden. Die: 
Spinnmaſchinen beſtehen: in acht completten Kratzmaſchinen, 
und zwar vier Pelz⸗ und vier Lockenſtreiche, in vier complet⸗ 
ten Vorſpinn⸗, in zwölf completten Feinſpinnmaſchinen, in: 


zwei Woͤlfen, in drei Haspeln und einer Zwirnmaſchine. Auch 
find vorhanden, die im obigen Taxwerth nicht mit begrifs 
fenen Maſchinen zu der Tuchſcheer-Anſtalt, als: zwei Preſ⸗ 
ſen, eine warme und eine doppelte Stichpreſſe, eine Deca⸗ 
tirmaſchine, eine Rauhmaſchine, eine Buͤrſtmaſchine, fünf 
Scheertiſche, zwei Amerikan⸗Scheertiſche, eine Schleifmg⸗ 
ſchine, zwoͤlf Schock Papierſpaͤne und dergl. 

Zur Abgabe der Gebote iſt ein einziger Termin auf den 
23ſten May kuͤnftigen Jahres Vormittags um 9 Uhr in loco 
Langebruͤcke in dem daſigen Fabrik-Gebaͤude angeſetzt. 

Die vorhandenen Maſchinen koͤnnen nach Belieben den 
Kaufluſtigen auch einzeln verkauft werden. Taxe und 
neueſter Hypothekenſchein ſind in der Kanzellei des unterzeich⸗ 
neten Gerichts zur Einſicht vorhanden. 

Neuſtadt, den 15. Oktober 1834. 

Das Gerichtsamt der Herrſchaft Wieſe. 


Offener Arreſt. 


Nachdem über das Vermoͤgen des Buchhaͤndler Heinrich 


Wilhelm Lachmann hierſelbſt per decretum vom Gten d. 
M. der Concurs eroͤffnet iſt, werden alle und jede, welche von 
dem Gemeinſchuldner etwas an Gelde, Sachen, Effekten oder 


Briefſchaften, hinter ſich haben, hiermit aufgefordert, demſelben 


nicht das Mindeſte davon zu verabfolgen, vielmehr dem Gericht 
davon Anzeige zu machen, und die Gelder oder Sachen, je: 
doch mit Vorbehalt ihrer daran habenden Rechte, in das gericht⸗ 
liche Depoſitum abzuliefern. Sollten dieſelben dieſer Auffor⸗ 
derung nicht genügen, fo werden die geleifteten Zahlungen oder 
Ausantwortungen fuͤr nicht geſchehen erachtet, und zum Beſten 
der Maſſe anderweit beigetrieben, diejenigen aber, welche Gel⸗ 
der oder Sachen hinter ſich haben, und ſolche verſchweigen oder 


zuruͤck halten, noch außerdem ihrer daran habenden Unterpfands⸗ 


oder ſonſtigen Rechte für verluſtig erklaͤrt werden. 
Hirſchberg, den 7. Februar 1835. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
v. Roͤnne. 


Bekannt machung, 
Der aus Buchwald bei Bunzlau in Nieder: Schleſen ge⸗ 
bürtige ehemalige Jager, Auguſt Friedrich Brandenburg III., 
des Oſtpreußiſchen Jäiger⸗Batailllons, welcher den 10. Mai 
1815 zum Garde⸗Schuͤtzen-Bataillon verſetzt worden, von 
deſſen Einſtellung oder Entlaſſung bei demſelben aber keine 
weitere Nachricht, vorhanden: iſt, wird als naͤchſter Expectant 
auf ein bei der erſten Jaͤger⸗ Abtheilung erledigtes eiſernes 
Kreutz II. Klaſſe hiermit aufgefordert, ſich ſpaͤteſtens bis zum 
15ten Mai c. 
unter Einreichung des Erbberechtigungs⸗Scheines und Fuͤh⸗ 
rungs⸗Atteſtes der vorgeſetzten Behörde: bei dem Unterzeich— 
neten perſoͤnlich oder ſchriftlich zu melden; ‚ wibeigenfulls feine 
Anwartſchaft auf das eiſerne Kreutz IL. Klaſſe uͤbergangen 
und der Naͤchſtfolgende zum Beſitz deſſelben vorgeſchlagen wer⸗ 
den wird. 2 
Raſtenberg in Oſtpreußen, den 1. Februar 1835. 


Der. Capitain und Commandeur der, erſten Jaͤger⸗Abtheilung, 


Berger. 


N Sub he fta Tw Patent. 

Das hierſelbſt sub Ne. 27, 28, 29 belegene, zum Kauf⸗ 
mann Peter Weyrauchſchen Nachlaß gehoͤrige, zu einer Hand⸗ 
lung mit Leinwand und Wein: eingerichtete Haus, mit dop⸗ 
pelter Braugerechtigkeit und zwei Garten nebſt. einer Bauſtelle, 


- gefehen werden koͤnnen. 


zuſammen nach dem Nutzungs⸗Ertrage auf 2760 Rthlr., nach 
dem Materialwerthe aber auf 11328 Rthlr. 28 Sgr. tarirt, 
wird im Wege des Konkurſes wiederholt ſubhaſtirt. Zu die⸗ 
ſem Zweck haben wir einen Licitations⸗Teemin auf den 
Sten Mai e. Vormittags 9 Uhr 
an der hieſigen Gerichtsſtaͤtte anberaumt, woſelbſt auch die 
Taxen und der neueſte Hypothekenſchein von Kaufluſtigen ein⸗ 
Die Kaufs bedingungen werden im 
Termine bekannt gemacht. 
Schoͤmberg, den 2. Februar 1835. 
Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Oelsner. 


Bekanntmachung. 

Der Mangelmeiſter und Oelſchlaͤger Peter Casper zu Op⸗ 
pau beabſichtiget mit ſeinem oberſchlaͤgigen Oelſtampfwerk ei⸗ 
nen Mahlmühlengang in der Art zu verbinden, daß Letzterer 
dem Erſteren eingehaͤngt werden kann, ohne daß dadurch in der 
bisherigen Waſſerleitung irgend etwas geaͤndert werden ſoll. 

In Gemaͤßheit des $ 6. des Edikts vom 28. Oktober 1810 
werden daher alle Diejenigen, welche ein gegründetes Wider⸗ 
ſpruchsrecht gegen dieſe neue Anlage zu haben vermeinen, hier⸗ 
durch aufgefordert, ſolches innerhalb acht Wochen vom 
Tage gegenwaͤrtiger Bekanntmachung an gerechnet, hier anzu⸗ 
melden, indem nach Ablauf dieſer praͤkluſtwiſchen Friſt auf ſpaͤ⸗ 
lere Einwendungen nicht gehoͤrt, ſondern ohne Weiteres auf 
Ertheilung der landespolizeichen Erlaubniß zu der beabſichtig⸗ 
ten Anlage höheren Ortes angetragen werden wird. 

Landeshut, den 19. Februar 1835. 

Der Verweſer des Königlichen Landraͤthl.-Amts. 


- MWarmungs: Unzeige, 
Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß ber Tagelöhner: 
Johann Gottlieb Hornig aus Polsnitz, Waldenburger Krei⸗ 


ſes, weil er in der Nacht vom 14. Auguſt 1833 an das Haus 


des Schumacher Heinzel zu Polsnitz vor ſätzlich Feuer 
angelegt hat, wodurch dieſes Haus eingeaͤſchert worden 
iſt, durch das Erkenntniß des Koͤnigl. Kriminal⸗Senats zu 
Breslau vom Al. April 1834, beſtaͤtigt durch das Erkennt⸗ 
niß des zweiten Sengts des Königl. Oberlandes⸗Gerichts von 
Schleſien zu Breslau vom 8. Januar 1835, kechtskraͤftig zum 
Verluſt des Rechts, die Preuß, National⸗Cocarde zu tragen, 
und zu einer zehnjährigen Zuchthausſtrafe verur⸗ 
theilt worden iſt, welche Strafe er bereits im Zuchthauſe zu 
Jauer abbuͤßet. 

Fürftenftein, den 18. Februar 1835. 

Reichsgraͤfl. v. Hochberg. Gerichts-Amt der Herr⸗ 

ſchaften Fuͤrſtenſtein und Rohnſtock. 


Offenes Bürgermeiſter⸗Amt zu Hirſchberg. 
Zum letzten Maͤrz d. J. wird das hieſige Buͤrgermeiſteramt, 
womit nach dem Beſchluſſe der Herren Stadtverordneten ein 
Jahrgehalt von 600 Thlrn., welches jedoch mit dem Wegfall 
einer der zur Zeit zu zahlenden bedeutenderen, ſich auf mehr als 
200 Thlr belaufenden Penſionen, auf 800 Thlr. erhöht wer⸗ 
den ſoll, verbunden fein wird, erledigt, > 
Die Amtszeit iſt auf 6 Jahre feſtgeſtellt und die Anwart⸗ 
ſchaft auf Penſion bei etwaigem Ausſcheiden nach abgelaufener 
Amtszeit, fo wie die Uebernahme von Nebengeſchaͤften ausge⸗ 
ſchloſſen. | 
- Denjenigem,, welche ſich um diefe Stelle, womit die Poli⸗ 
ö A 


5 
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Wagren guͤtiger Beachtung: 


zeiverwaltung vereinigt iſt, bewerben wollen und zur Uebernah⸗ 
me derſelben qualifizirt find, wird hierdurch bekannt gemacht, 
daß die diesfälligen Meldungen an den Vorſteher der hieſigen 
Stadtverordneten, Herrn Porzellanfabrikanten Conrad Ungerer 
ſpaͤteſtens bis zum 31. März d. J. zu richten find. 
Hirſchberg, den 13. Februar 1835. 

= Der Magiſtrat. 


Rinde = Verkau f. 

Zum diesjährigen Verkauf der eichnen Rinde auf dem 
Stamm im Forſtrevier Zedlitz, und zwar in den Diſtrikten 
Walke, Kottwitz, Margarethe und Strachate, iſt ein Termin 

auf den 2. März d. J., Vormittags 10 Uhr, f 
in der hieſigen Amts⸗Kanzlei anberaumt. 

Kaufluſtige werden daher eingeladen, ſich hierſelbſt einzur 
finden, die daruͤber feſtgeſtellten Bedingungen zu vernehmen 
und ihre Gebote abzugeben. - Er 

Die betreffenden Forſtbeamten find angewieſen, die zur 
Schaͤle beſtimmten Eichen auf Verlangen vor dem Termine 
vorzuzeigen. 

Zedlitz, den 15. Februar 1835. 

Königliche Forſt-Verwaltung. 
Jaͤſchke. 


ne i d EN: x 

Am 2. März e. Vormittags von 9 Uhr und Nachmittags 
von 2 Uhr ſollen im Auktions⸗Gelaſſe Nr. 15 Maͤntlerſtraße, 
verſchiedene Effekten, als: Leinenzeug, Betten, Kleidungs⸗ 
ſtuͤcken, Hausgeraͤth und eine Partie neuer Handſchuhwagren A 
öffentlich an den Melſtbietenden verſteigert werden. 

Breslau, den 24. Februar 1835. 

Mannig, Auktions⸗Commiſſarius. 


Waaren⸗Offerte. 


Feinſten Stettiner Luft⸗Liqueur, die Flaſche 10 Sgr., 
ein mildes hoͤchſt liebliches Getraͤnk, feinſten Pommeranzen⸗ 
und Biſchof⸗Extrakt, verſchiedene Sorten Rum, unter denem 
ein wirklich achter Jamaika (weiß und hellgelb) des ſchon 
bereits gefundenen Beifalls vorzugsweiſe werth iſt, die Flaſche⸗ 
zu 15 Sgr. und 20 Sgr.; weiße und gelbe Faden Macaroni⸗ 
und Figur⸗Nudeln; ganz alte ſaure Carotten in 1 und 2. 
Pf. Flaſchen, Nr. 1. zu 10 Sgr. und 5 Sgr., Nr. 2. zw 
8 Sgr. und 4 Sgr.; einen aromatiſchen die Augen beſonders⸗ 
ſtaͤrkenden Taback, die 1 Pfd. Flaſche 72 Sgr., ganz alten, 
Eräftigen Nieder⸗Ungar, die Flaſche 15 Sgr. empfiehlt 
außer allen uͤbrigen ſehr guten und wohlfeilen Weinen und 
die Handlung 8 


Guſtav Rösner 
am Neumarkt, ſteinerne Bank Nr. 1. 


Strumpf⸗Waaren. 

Aus einer der beſten Fabriken Sachſens empfingen wir 
eine Parthie baumwollene weiße und bunte Strümpfe, fo: wie 
auch bunte Handſchuh für Damen und Herren, in Commiffion,, 
welche wir zu den Fabrikpreiſen verkaufen und ſolche zu geneig; 
ter Abnahme empfehlen. N } 

Di. Willert und Compi 5 
Breslau,, Bluͤcher⸗Platz Nr. 11 am Riem 
bergshofe, ö 


* 
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Bleichbeſor ung. 


Zur birekten Befbederaͤng auf die beſte Hirſchberger Mas 
türbleiche, uͤbernehme ich 


Leinwand, il chzeug, Handtuͤcher, 
Waͤſche, Zwirn und Garn, 
und unterziehe mich dieſem Geſchaͤft unter Zusicherung der 


größten Puͤnktlichkeit und moͤglichſten Billigkeit. 
Breslau, im Februar en 


G. B. Streng, 
Leinwand⸗Handlung Bluͤcherplatz Nr. 18, neben 
- der Commandantur. 


Guſtab Rösner 


beehrt 'ſi Es feine, am Neumarkt Nr. 1 zur Belnesnen 


Bit freundlich eingerichtete 


Frühſtuͤck⸗Stube 


fortzauernd geneigter Beachtung, die Guͤte und Billigkeit der 
dort zum Genuß gebotenen Speiſen und Getraͤnke, ſtets moͤg⸗ 
lich machen wird, hiermit ganz ergebenſt zu empfehlen. 
FCC(ͤ ²ĩ—!7 .. 
Die neue Tuch⸗ und Mode⸗Waa⸗ 
ren⸗ n fuͤr Herren des 
L. Hainauer junior, 
Riemerzeile Nr. 9 : 
empfiehlt neue Pariſer Ballweſten, 
eine außerordentlich, große Auswahl der 
nnaueeueſten Cravatten, 
Chemiſetts, Kragen und Manchetten, 
Hüte in Caſtor, Filz und Seide, 
Muͤtzen im neueſten Geſchmack, 
Ball⸗Schuhe, Strümpfe und Handſchuhe, 
wie auch alle uͤbrigen zur Garderobe und 
Toilette eines Herren erforderlichen Gegen⸗ 
ftände in Galanterie und Kurze Waaren, 
als die beiten Parfümerien, Pomaden, Bau 
de Cologne und viele andere Artikel. 
Aufträge auf fertige, nach den neueften. 
Journalen gearbeitete Herren⸗ Anzüge wer⸗ 
Eden beſtens beſorgt. 


SSSSssesessesgeegensssess 


V 

Hierdurch offerive ich neuerdings eine Partie Haaſen, 
en das Stück abgebalgt 11 Sgr., abgebalgt und geſpickt 8 
8 13 Sgr. zu gefälliger Abnahme, alle anderen Sorten =) 
Wild find zu beliebiger Auswahl bei ö . 
& oe Henkel, Wildhaͤndler, 
in der Eliſabeth-Straße Nr. 10. 


8 82 Friſche Flickheeringe 
e mit beben Poſt wieder angekommen in der Handlung 
A. Hertel, am e 
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Zum Wiederberkauf 


empfiehlt unterzeichnete Fabrik nachſtehende Tabacke, welche 


vielfältig gekauft werden: 
Half⸗Canaſter mit holland. Etiguette 50 Paquet für 1 a 
Jagd⸗Canaſter mit Hamburg ⸗ 50 1 

55 Etiquette roth 60 * » 


3 „ſchwarz 60  « „ 1 


Sui diverse Reign c große Paquete 100 Stück für 


1 Rehlr. 
Suicent diverse Etiquetles kleinere Paquete 120 Sta 
für 1 Rthlr. 
Letztere find mit verſchiedenen Berliner Witzen. 
Die Tabak⸗Fabrik von 


Auguſt Hertzog, 


Schweidnitzer Straße Nr. 5 im goldnen Löwen. 


Feine trockne trockne Schlemmkreide⸗ 


beſte Zinkaſche, ſo wie alle gaagbaren Malerfarben, empfehlen 
in vorzuͤglichſter Gute zur geneigten Abnahme billigſt. 


Wilh. Lode und Comp, 


am Neumarkt Nr. 47. 


Glatzer Kern⸗Butter 


hat in Commiſſion erhalten und verkauft moͤglichſt billig 
N die Tuchhandlung IL Nr. 12. 


Delikateſſen. 


Mgeinirte, ſehr ſchoͤne Forellen, mar. Aal, marin, 


Bricken, ganz friſchen fließenden und gepreßten Caviar, 


neue Brabanter Sardellen und marin. neue Heerinze 
hafteſte zubereitet, empfiehlt: 
die neue Delitneffen-Hanbtung des 


Guſtav Roͤsner, 


(am Neumarkt, ſteinerne Bank Nr. 1.) 


Mit eleganteſter Wich zum Sticken empf 


ſich der 
Lithograph geelſcmer, 
= Stockgaſſe Nr 
Ain eie 


Mein in Oppeln am Ringe zu e als 


1 


si ai 


(mit Zuthat) auf eine eigenthuͤmliche . aufs Sch mat N 


das vortheilhafteſte gelegene Eckhaus, mit einem eingerichteten 


Kaufmanns Gewoͤlbe verſehen, worin im ner lebhafter Ver⸗ 
kehr ſtatt gefunden hat, beabsichtige ich vom 1. April d. J. 
— aber nur gan einen Kaufmann — anderweitig zu verpach⸗ 
ten, da ſich bis jetzt zum Kauf dieſes Hauſes kein annehmba⸗ 
rer Käufer gefunden hat, 

Hierauf Reflektirende belieben ſich in frankir ten 1 


noch beſſer aber perſönlich an mich zu wenden. 


Brieg, den 10. Februar 1835. 


2 ĩ TTT 
Zwei bis drei Tauſend Schock Birkenpflanzen und zehn 


Schock Rohrſchauben find bei dem Dominium Schön „Ellgut) 
a Den, as zu N i ö 
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werden zu kaufen gefucht. 


Saamenhafer, ſehr rein und ganz Wicken frei, iſt zu 
haben bei den Dominien Skarſine und Guͤntherwitz, Trebnitz⸗ 
ſchen Kreiſes. Proben liegen zur Anſicht, Weidenſtraße im 
Landſchaftshauſe, wo auch Briefe angenommen werden. 


In der freien Standesherrſchaft Goſchüß ſind 30 ſind 30 Stück 
ueber Sprungſtaͤhre zu verkaufen. Hierauf Reflektirende 
werden erſucht, ſich dieſerhalb an uns zu wenden. 

Goſchuͤtz, den 12. Februar 1835. 
Meichsgraͤfl. Frei Standesherrl. Goſchuͤtzer Kammerak⸗Amt. 


Auf dem Dominio Maſſelwitz ſtehen zum Verkauf 
j 100 Schock hartes Gebundholz, 
einige Schock Gebund friſch geſchnittener Korbruthen, 
gutes Schirrholz fuͤr Stellmacher. 


Schaaf kauf ⸗Geſuch. 

1500 Stuͤck gut veredelte, noch zur Zucht brauchbare 
Mutterſchaafe in Heerden von nicht weniger als 200 Stück, 
Alter und Preis wollen die Hen. 
Verkäufer an das Anfrage- und Adreß-Buͤregu im alten 
Mathhauſe hierſelbſt, innerhalb ſpaͤteſtens 3 Wochen portofrei 
sub. litt. A. II. gefaͤlligſt einſenden: 

Breslau, den 22. 5 1835. 


Anzeige. 

Ein m mir in Loͤwen maghre, im Jahre 1830 neu er⸗ 
bautes Haus, in welchem ein Coffetier bisher immer ſeine 
Rechnung gefunden hat, worin 8 Stuben enthalten ſind, 
nebſt Seitengebaͤude und einer Kegelbahn, ſo wie einen am 
Haufe anftoßenden Obſt⸗ und Gemüfegarten und 1 Morgen 
Haus ⸗Acker, beabſichtige ich ſofort aus freier Hand für 
1500 Rthlr. zu verkaufen, oder auch zu verpachten. 
Hierauf Reflektirende belieben ſich in . Briefen, 
oder perſoͤnlich an mich zu wenden. 
Brieg, den 10. Februar 1835. 


L. 0 a m me. 
Sa menhafer rein Fe ſchwer, iſt zu verkaufen auf dem 
Dom. om. Maſſel bei Trebnitz. 
Gut erhaltene Del - Gemälde umd nd Kupferſtiche, a alter und 
neuer Meifter, in mittlerer und kleinerer Größe auch Land⸗Char⸗ 
ten verſchiedener Groͤße, ſtehen zum Verkauf, neue Junkern⸗ 


ſtraße vor dem Sandthore Nr. 8, par terre, rechter Hand. 
8—— — — — 


Eine privilegirte Apotheke Schleſiens wird von einem 
reellen Käufer ohne Unterhaͤndler mit 6 bis 7000 Rthlr. 
Angeld zu kaufen geſucht. Hierauf Reflectirende belieben 


re Offerten mit R. W. bezeichnet verſiegelt und poſtfrel 


an die Expedition dieſer Zeitung einzufenden. 


(Offene Stelle.) 1 Oekonomie Admi⸗ 


niſtrator, 
welcher durch gute Empfehlungen über feine Moralität und Zu⸗ 
verlaͤßigkeit nachzuweiſen vermag, daß derfelbe im Stande if, 
die- Verwaltung bedeutender Güter ſelbſtaͤndig zu leiten, kann 
eine ſehr vortheilhafte Stelle, welche mit hohem Gehalte ver⸗ 
bunden iſt und noch eine bedeutende Tantieme gewährt, nach⸗ 


gewieſen erhalten N * . in Berlin, 


Zimmerſtr. Nr. 47. 


ee ee len: 
Ein geſchickter Conditor-Gehuͤlfe wird in einer kleinen 
Stadt verlangt. Näheres beim- Buchbinder Trewendt, Kup⸗ 


en: ee Ne. 25. 


* 
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In der Königl. cone, Privat- Unterrichts- 
und Erziehungs- Anstalt zu Reichenbach 
können zu Ostern d. J. noch einige Zöglinge Auf- 
nahme finden. Für diejenigen, welche sich nicht 
den Studien widmen; wird von Ostern an die 
Einrichtung getroffen, dass sie von den Lehrern 
d. Anst. statt des Griechischen etc, noch besonders 
Unterricht im Französischen, der Physik etc. em- 
Pens — Die Statuten d. Inst. , welche die 

inrichtung und die schr mässigen Bedingungen 


enthalten , ist der Unterzeichnete gern bereit mit- 


zutheilen. 
Reichenbach in Schl. , 
. Lasswi 125 Vorsteher d. 


Hauslehrer, 
welche Zöglinge bis auf Secunda vorbereiten koͤnnen, wo moͤg⸗ 
lich Kenntniſſe in Muſik beſitzen, werden bald verlangt. 
Commiſſtions⸗Comptoir 
des F. W. Nickolmann, 
Schweidnitzer Str. Nr. 54. 


den 19. Febr. 1835. 
Aus talt. 
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Einen Hauslehrer, katholischer Konfession, der 
gründlichen N und Musikunterricht zu 
ertheilen im Stande ist, ‚kann nachweisen und em- 
pfehlen: . 

Breslau, den 23. Webrdar 1835. 
Der Oberlehrer Scholz, breite Strasse 
Nr. 49. 


An Eltern und Vormuͤnder. 


* 


Ein Lehrer kann noch zwei Schüler für das Gymnaſium 


in Penſion nehmen, und wird fuͤr jeden wiſſenſchaftlichen Uns 
terricht nebſt Muſik ſorgen. 


Die dem Militaͤrſtande ſich wid⸗ 


menden ſollen fo weit gebracht werden, daß fie beim Porto⸗ 


d'épée⸗Faͤhnrichs-Examen unbedingt beſtehen koͤnnen. Rit⸗ 


terplatz, goldner Korb Nr. 74. 3 Stiegen, von Oſtern ab. 


Ein junger Menſch von guter Erziehung uad achtbaren 
Eltern, bereits 16 Jahr alt, der das Gymnaſium bis Quarta 
und dann einige Jahre die Real⸗Schule beſucht hat, eine gute 
ausgeſchriebene Hand ſchreibt, ſucht unter ſoliden Bedingungen 
entweder hier Orts oder auswaͤrts in einer Buchhandlung ein 
Unterkommen als Lehrling. Das Naͤhere zu erfahren in der 


Expedition dieſer Zeitung. 


Journaliert von Glatz nach Breslau 
und 80 et our. 

Da ich am 1. Maͤrz d. J. für Paffagiere zwei Wagen, 
welche abwechſeln, zu diefem Behufe einrichte, ſo mache ich 
fotches dem reiſenden Publikum mit dem Bemerken bekannt, 
daß alle Sonntage und Dienſtage um 7 Uhr Morgens ein 
Wagen von Glatz nach Breslau, und alle Dienſtage und Don⸗ 
nerſtage Nachmittags um 5 Uhr von Breslau nach Glatz ab⸗ 


A und das Fuhrwerk moͤglichſt bequem eingerichtet ſein 


ird. Meine Wohnung iſt in Glatz neben der goldnen Krone 
in der Vorſtadt, und in Breslau bei dem Gaſtwirth Herrn 
Pfeiffer auf der SO Nr. 31. 
Beachtung bittet i 
Franz Braune d, 
i Lohnfuhrmann. 


Um geue.gte 


nn 0 
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Ritterguts⸗ Verpachtung. 5 

Das Dom. Gut Ober- Kunzendorf, Schweidn. Kr., fol 
von Johanni a. e. auf 9 Jahr, mit dem dazu gehörigen 
Kalkbruch, weiter verpachtet werden. Der mehrern Bequem⸗ 
lichkeit wesen wird hierzu ein Termin auf den 31. Maͤrz in 
Schweidnitz, im Gaſthaus zum Fuͤrſt Bluͤcher angeſetzt, um 
von kautionsfaͤhigen Pachtluſtigen nicht allein Antraͤge und 
Gebote entgegen zu nehmen, ſondern auch bald mit dem An⸗ 
nehmbarſten abzuſchließen. Im genannten Gaſthaus ſind von 


jetzt an guch die ſpeziellen Gutsanſchlaͤge einzufehen, die nas 


hern Verhaältniſſe, Dokumente und Pachtbedingungen jedoch 
nur bei Unterzeichnetem, wobei die Gelegenheit der muͤndli⸗ 
chen Mtttheilung vorziehend gewuͤnſcht wird. 

Vorlaͤufig wird bemerkt: daß kein Beſitzer am Orte wohnt 
und auch kein Auszug ſtatt findet, und nur die Forſtnutzung 
und Jurisdictions-Gefaͤlle vorbehalten bleiben. 

Peterwitz bei Strehlen, den 23. Februar 1835. 

v. Gell horn. 


Galls Dampf- Brenn⸗Apparate beireffend. 

Das verehrl. Publikum wolle die Geſchaͤfts-Firma: Gall 
und Philipp als nicht mehr beſtehend anſehen. — Welche 
Kupferarbeiter Schleſiens in den Stand geſetzt find, Dampf: 
brenn⸗Apparate meines Syſtems vorſchriftmaͤſſig nach der neue⸗ 
ſten, in Polen bereits patentirten, Combination anzufertigen, 
werde ich in Kurzem anzeigen. — Briefe erbitte ich mir franco 

nach Loͤwenberg in Schleſien. 
Gall K. Regierungs⸗Sekretair. 


Gute und ſchnelle Reiſegelegenheit nach Frankfurt und Ber⸗ 
lin, zu erfragen 3 Linden Reuſcheſtraße. 


S g 


Zum Faſtnachtsfeſt 


Mittwoch und Donnerſtag den 25. und 26. Februar, 
welches in meinem Koffee-Hauſe zu 


Roſenthal 


ſtatt findet, ladet ganz ergebenſt ein: 
j C. Sauer. 
VGO@o98909992.8998202802982389899998 
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EEE Lokal: VBermiethung. 

Maͤntlerſtraße Nr. 16 iſt eine Detail⸗Handlungsgelegen⸗ 
heit, beſtehend in einem Verkaufs gewoͤlbe, kleinem Comptoir, 
Keller, Remiſe und Boden, zu dieſem Behuf oder jedem an⸗ 
deren paſſenden Betrieb zu vermiethen. 

5 5 Der Eigenthuͤmer. 
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tre i de 
Breslau, den 24. Februar 1835 


Zu vermiethen. 
Termino Johanni am Ring Nr. 4. die Zte Etage, beſtehend 
aus 5 Zimmern, 2 Kabinets nebſt Zubehör, das Nähere hier: 
über bei der Eigenthuͤmerin der Aten Etage zu erfahren. 


Eine Schmiede in einer Provinzialſtadt oder auf dem 


Lande wird zu pachten geſucht, von wem? erfährt man 


Ring Nr. 39, 2 Stiegen hoch. 


Wegen Verſetzung iſt in der Oder⸗Vorſtadt ein ſehr ſchoͤ⸗ 
nes Quartier in der 1. Etage, beſtehend aus einem Entree, 


drei Stuben, einer Alkove, Küche und Beigelaß, von Oſtern e. 


ab billig abzulaffen, Näheres im Anfrage- und Addreß⸗ 


Buͤreau im alten Rathhauſe. 


Ein Boden nebſt einer Bodenkammer iſt Kupferfchmiede⸗ 
Straße Nr. 37 bald zu vermiethen. 


Angekommene Fremde. 

Den 24. Februar. Gol d. Gans: Hr. Gutsbeſ. von Els⸗ 
ner a. Zieſerwitz. — Fr. Gräfin v. Schweinitz a. Berghof. — Hr. 
Kämmerer Küchler und Hr. Kaufm. Kattner a. Nimptſch. — Hr. 
Kaufm. Fesca a. Magdeburg. — Hr. Kaufm. Redlich a. Kaliſch. 
Hr. Kaufm. Wollmann a. Aufhalt. — Gold. Löwe: Hr. Kauf⸗ 
mann Kamitz a. Striegau. — Hr. Kapitain Wehrig aus Landes⸗ 
hut. — Gold. Schwerdt: Hr. Kaufm. Bruere a, Hamburg, 
Drei Berge: Hr. Kaufm. Ruffer und Hr. Kaufm. Menzel a. 
Liegnitz. — Fr. Gräfin v. Schweinitz a. Ober⸗Stephansdorf. — 
Weiße Adler: Hr. Kaufm. Neumann a. Berlin. — Hr, Ejeut, 
Baron von Stoſch a. Neiſſe vom 28ten Inf. Reg. — Rauten⸗ 
franz: Hr. Kaufm. Schwarz a. Berlin. — Hr. Kaufm. Schmidt 
a, Frankfurth a. O. — Hr. Kaufm. Pniower aus Krappitz. — 
Freyin v. Stoſch a. Cammerswaldau. — Hr. Gutsbeſ, v. Plo⸗ 
thow a. Kottlewe. — Blaue Hirſch: Hr. Graf Henkel von 
Donnersmak a. Beuthen O. S. — Hr. Kaufm. Räder a. Ber⸗ 
lin. — Deut ſche Haus: Hr. Dr. med. Kronenberg a. War⸗ 
ſchau. — Gol d. Baum: Hr. Prediger Becker und Hr. Kaufm. 
Ehrhardt a. Gnadenfrey. — Hr. Kaufm. Bourguin a. Gnaden⸗ 
frey. — Hr. Kreis⸗Juſtizrath Seeliger und Hr. Aktuarius Schmidt 
a. Carolath. — Hr. Oberſt v. Biſſing a. Beerberg. — Hr. Guts⸗ 
beſ. v. Saliſch a. Sehe. — Zwei gold. Ldwen: Hr. Kaſtel⸗ 
lan Groß g. Karlsruh. — Weiße Storch: Hr. Kaufm. Schle⸗ 


finger a. Konſtadt. — Kronprinzen: Hr, Hüttenfactor Hein 


rich a. Briniß. — 
Privat⸗Logis: Bluͤcherplatz Nr. 14: Fr. Hofraͤthin 
Benzler a. Peterswaldau. — Ring Nr. 11: Hr. Reglerungs⸗ 


Direktor Gebel a. Peterwitz. — Oderſtr. Nr. 3: Hr. v. Wil⸗ 


denſtein a. Frankfurth a. O. — Ohlauerſt r. Nr. 17: Hr. Res 
ferend. Otto g. Frauſtadt. — Katharinenſtr. Nr. 2: Hr, 
Landrath Baron v. Zedlitz a. Wartenberg. — Hr. v. Mi ckwiz 
a. Grunwitz. — Breiteſtr. Nr. 26: Fr. Baroneſſe v. Seidligz 
a. Wierſebenne. 5 


6 u. V. 27“ 4, 15 J. 3, 2 J 2,6 +1,38 SSW. 64 kl. Wik: 
2 u. N. 27“ 5, 0 f 8, 8 5, 2 f 2,5 W. 83 gr Wik. 
Nachtkuͤhle T 2, 14 ( Oder + 4,5 


Thermometer) 


„ rr 


1 Nele, 13 Sgr — Pf. 


1 


JT. 
M en: tir. gr. — Pf. te, gr. „Niedrigſt. e 

Geeste: SOME 1 Rur. 6 Sg — Pf. Mitte. 1 Rur. 5 See. 3 Pf. ae 1 gc 4 Se CM 
Hafer: — Rtlr. 25 Sgr 3 Pf. — Nil-. 25 Sgr — Pf 


Rur. 25 Sgr. 6 Pf. 


Redakteur: E, v. Vaerſt. 


Druck der neuen Buchdruckerei von M. Friedländer. 


} 


